würden; dieſes Zugeſtändniß frappitte ihn. | 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Kia Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. | 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die näch 


ſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Nr. 149. 


Freitag den 19. Juni 1896. 


XIV. Jahrg. 


Politische Tagesſchau. 

Zu dem Moskauer Zwrſchenfall ſchreiben die 
„Münchener Neueſt. Nachr.“: „Die Thatſache ſteht feſt, daß 
im Einvernehmen mit Prinz Ludwig ſogar von vornherein 
verſucht worden iſt, den ganzen Vorfall vollſtändig für die 
weitere Oeffentlichkeit zu verſchweigen. Unter den bei dem 
Moskauer Feſte anweſenden Journaliſten deutſcher Zunge (an⸗ 
dere waren nicht anweſend) war die Parole ausgegeben, ſowohl 
die Entgleifung des Unglücksraben Cameſasca, als die bezüg⸗ 
lichen Worte des Prinzen ganz und gar als „nicht geſprochen“ 
zu behandeln. So hatte man gehofft, daß auch der Kaiſer nichts 
davon erfahren würde; Prinz Heinrich hat ſelbſt zugeſagt, dem 
Kaiſer nicht darüber zu berichten. Die Abfiht wurde von dem 
Korteſpondenten eines Wiener Blattes durchkreuzt. Erſt dann 
hat Prinz Ludwig dem deutschen Kaiſer das Telegramm über 


ſeine Rede geſandt und dem Prinzen Heinrich einen Beſuch 
gemacht.“ 


Im Seniorenkonvent des Reichstages haben das Centrum, 
die Nationalliberalen, die Reichspartei, die freifinnige Vereini⸗ 
gung und die Minorität der Konſervativen für die Durch⸗ 
berathung des bürgerlichen Geſetzbuches ge⸗ 
ſtimmt. Die freifinnige Volkspartei, die Sozialdemokraten und 
die Majorität der Konſervativen ſprach Ah mit Rückficht auf die 
Jahreszeit für Vertagung bis zum Herbſt aus. Die Polen und 
Antiſemiten äußerten ſich nicht. Man glaubt, daß die Polen 
mit dem Centrum gehen werden. Man einigte ſich dahin, daß 
die Berathungen des bürgerlichen Geſetzbuches nicht vor Freitag 
beginnen ſollen. 

Zum Fall Baſhford hat der Abg. Liebermann von 
Sonnenberg mit Unterſtützung von Abgeordneten anderer Par⸗ 
seien im Reichstage folgende Interpellation eingebracht: 
1. Iſt dem Herrn Reichskanzler bekannt geworden, daß der 
kaiſerliche Telegraphenbeamte Kaiſer am 10. Mai d. J. während 
ordnungsmäßiger Ausübung ſeines Dienſtes im Annahmeraum 
des hiefigen Haupt⸗Telegraphenamtes durch den engliſchen 
Zeitungs⸗Korreſpondenten Baſhford beſchimpft und thätlich be⸗ 
leidigt iſt? 2. Weiß der Herr Reichskanzler davon, daß der 
beleidigte Beamte durch Einwirkung des Herrn Staatsſekretärs 
des Reichspoſtamtes Dr. v. Stephan veranlaßt worden iſt, auf 
eine ſtrafrechtliche Verfolgung zu verzichten und dem Beleidiger 
lediglich eine Geldbuße von 100 Mark und eine mündliche Ent⸗ 
ſchuldigung auferlegt worden iſt? 

Dem Reichstag iſt das Vereins nothgeſetz zuge⸗ 
gangen, nach deſſen einzigem Paragraphen inländiſche Vereine 
jeder Art mit einander in Verbindung treten dürfen. Der aus 
der Initiative des Hauſes hervorgegangene Antrag trägt zahl⸗ 
reiche Unterſchriften aus allen Parteien des Hauſes. 

Die Beſprechung des Falles mit dem Propſt 
Szadzinskt in Witaſchütz fol nach dem „Reichsboten“ bis zum 
Herbſt verſchoben werden. Die amtliche Unterſuchung des Falles 
iſt noch nicht abgeſchloſſen. — Die „Berl. Pol. Nachr.“ berichten, 
daß vom Kaiſer auf Grund eines ihm vorgelegten Zeitungs⸗ 
ausſchnitts der Bericht des Staatsminiſteriums über den Fall 
eingefordert worden iſt. 

Die Generalverſammlung des Bayeriſchen Bauern⸗ 
bundes hat in ihrer am 14. d. Mts. zu Freiſing abgehaltenen 


Ohne Siebe. 
ähl L. del U. Derelli.) 
Erzählung von L. Sdeler ( Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung. 


1 ) 

Gegen die Baronin du Preſſe war Alfred Vogel von einer 
chevaleresken Höflichkeit, die ihm gut ſtand; überhaupt mußte 
Erhard ſich im Stillen zugeben, daß dieſer junge Herr ungewöhn⸗ 
lich gewandt und eigentlich äußerſt angenehm ſei. Aber er 
erkannte auch den falſchen Blick der glitzernden, braunen 
Augen; es war nicht alles Gold, was glänzte. 

Man ging zu Tiſche. Herr Vogel ſenior ſetzte die Vor⸗ 
züge ſeiner Fabrik auseinander. Der dicke Herr hatte eine laute 
Stimme, die alles überſchrie und keinen andern zu Wort kommen 
ließ. Er renommirte. Alfred ſchwieg, aber ein Zug der Miß⸗ 
billigung lief über ſein glattes Geſicht, wenn fi fein Vater als 
geſchäftlicher Beherrſcher der ganzen Umgegend und als Kröſus 
darſtellte. 

Auch Herr von Hardenſtein verlor die Geduld bei den 
überſtarken Prahlereien des Herrn und fragte ſpottend: 

„Kommen Ihre neuerfundenen Papierbalken bald in den 
Handel, Herr Vogel?“ 

Dem Angeredeten flieg das Blut in das Geſicht. Er fühlte 
deutlich den Spott der Frage. 

„Was meinen Sie mit den Papierbalken?“ fragte er 
hitzig und hätte wohl noch mehr hinzugefügt, wenn ein ernſter 
Blick feines Sohnes ihm nicht Schweigen geboten hätte. 

Gewöhnt, ſich dem Willen des Klügeren zu fügen, verzichtete 
er mit unverſtändlichem Brummen auf die Antwort; ſtatt deſſen 
nahm Alfred die Fortſetzung des Geſprächs auf. 

„Ich höre mit Bedauern, Herr von Hardenſtein, daß dieſe 
Sache ſchon ganz in die Oeffentlichkeit gedrunzen iſt,“ erwiderte 
er ernſt. 

„Sie wiſſen es alſo?“ fragte Hardenſtein überraſcht. Er 
hatte erwartet, daß die Herren Vogel die ganze Sache ableugnen 
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Sitzung die nachſtehende Reſolution angenommen: „Die heutige 
Generalverſammlung des Bayeriſchen Bauernbundes ſpricht der 
Reichsregierung, weil fie ſeit des letzten Jahrzehnts: 1) nach 
außen eine Politik der Muthlofigfeit und Schwäche, des Nach⸗ 
gebens und Zutückweichens, 2) nach innen eine Polttik des 
Mancheſterthums, des Freihandeis und Kapitalismus geführt hat, 
durch welche der Mittelſtand in Stadt und Land vernichtet wird, 
3) inſonderheit die Landwirthſchaft treibende Bevölkerung durch 
ihre verkehrte Wirthſchafts⸗ und Handelspolitik zuerſt an den 
Rand des Abgrundes gebracht hat und nun die allein helfenden 
Mittel, Antrag Kanitz, Währungsänderung, harmäckig verweigert, 
ihr unbegrenztes Mißtrauen aus und fordert alle ländlichen Ab⸗ 
geordneten auf, dieſer Regierung, ſoweit es geſetzlich zuläffig iſt, 
die Mittel zur Fortführung ihrer Geſchäfte zu verweigern.“ Die 
„Konſervative Korreſpondenz“ bemerkt dazu: Wir mißbilligen 
die Form dieſer Kundgebung auf das eniſchtedenſte, ſehen uns 
aber veranlaßt, auf dieſelbe ganz beſonders als Symptom der 
Stimmung innerhalb des landwirthſchaftlichen Kleinbeſitzes hinzu⸗ 
welſen. Der günſtige Umftand, daß die Agrarbewegung Nord⸗ 
deutſchlands vorwiegend unter konſervativem Einfluſſe 
ſteht, hat von ihr ſolche Kundgebungen wie die obige bis jetzt 
ferngehalten. 

Die Krönungsfeierlichkeiten in Moskau haben die Zarin, 
wie es ſcheint, angegriffen. Die Aerzte haben der Kaiſerin eine 
Seereiſe innerhalb der finniſchen Schären empfohlen. 

In der Begründung des gegen den General Bar a⸗ 
tiert gefällten Urtheils heißt es, die Gründe, welche Baratieri 
zum Vormarſche verleiteten, jeien in keiner Weiſe zu rechtfertigen, 
Baratieri habe während der Schlacht es weder verſtanden, die 
Lage zu beherrſchen, noch eine weniger unglückliche Direktive zu 
geben, obgleich die Truppen an allen Punkten, wo fie engagirt 
waren, heroiſch kämpften und ſchließlich habe Baratiert es nicht 
verſtanden, eine Rückzugsdispofition zu treffen. Das Uriheil 
ſieht die Anſchuldigung, Baratieri habe den Feind aus militäri⸗ 
ſchen Erwägungen fern liegenden Gründen angegriffen, für nicht 
erwieſen an, und fügt hinzu, Baratieri habe in erſter Linie im 
Feuer geſtanden und ſich unter den letzten zurückgezogen; er 
habe momentan die Ausübung ſeines Kommandos unterlaſſen, 
daſſelbe aber nicht freiwillig verlaſſen. Die Berathungen er: 
gaben das Nichtvorhandenſein eines Dolus und einer wiſſent⸗ 
lichen Nachläſſigkeit, weshalb das Gericht die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
antwortlichkeit ausgeſchloſſen habe, es aber nicht unterlaſſen 
könne, zu bedauern, daß die Leitung in einem ſo ungleichen 
Kampfe, in einem Kampfe unter ſo ſchwierigen Umſtänden einem 
General anvertraut worden ſei, der ſich den Erforderniſſen der 
Lage jo wenig gewachſen gezeigt habe; das Uttheil erklärt 
ſchlteßlich, es ſei kein Grund zum Einſchreiten vorhanden, da 
eine ſtrafbare Handlung nicht ſubſtantlirt ſei. 


Heutſches Reich. 
; Berlin, 17. Juni 1896. 
— Se. Mojeftät der Kaifer empfing heute Vormittag um 
11 Uhr im Neuen Palais den japaniſchen Abgeſandten Feld⸗ 
marſchall Yamagata und begab ſich um 11 Uhr 15 Min. vom 
Neuen Palais nach Charlottenburg zur Einweihung des Denk⸗ 
mals auf dem Hofe der neuen Kaſerne für das Eliſabeth⸗ 


„Wir haben davon gehört,“ verſetzte Alfred würdevoll, 
„und bitten dringend, nicht uns für dite unpaſſenden Scherze 
unſeres Schreibers verantwortlich nachen zu wollen.“ 

„Schlauer Fuchs!“ dachte Hardenſtein in ſeinem Herzen. 
„Alſo ſo willſt Du Dich herausreden?“ Das ſoll Dir aber 
nicht gelingen!“ 

Laut ſagte er: 

„Erlauben Sie, Herr Doktor, ein Scherz ſeitens Ihres 
Herrn Karo iſt dieſe Rede von der Erfindung der Papierbalken 
doch nicht geweſen. Denn daraufhin hat ſich mein alter Lehrer 
Wacht bewogen gefühlt, ſein ganzes Vermögen, mühſam erſparte 
tauſend Thaler, in ihr Geſchäft einzuzahlen.“ 

„Sie beurtheilen die Sache falſch, Herr von Hardenſtein!“ 
ſchnarrte der Dicke aufgeregt. „Der alte Lehrer hat uns tauſend 
Thaler gebracht; wir wußten gar nicht, daß dieſer Mann über⸗ 
haupt Erſparniſſe hatte und haben ihn nicht dazu veranlaßt. 
Wir nehmen Kapitalien in unſerem Geſchäft entgegen und über⸗ 
laſſen es gänzlich jeder Perſönlichkeit, ob ſie mit uns in Ver⸗ 
bindung treten will oder nicht!“ 

„Dann ſollten Sie aber doch dafür ſorgen, daß Ihre Be⸗ 
amten nicht ſo falſche, übertriebene Gerüchte im Publikum ver⸗ 
breiten,“ antwortete der alte Herr unwillig. „Man muß ja zu⸗ 
letzt an Vorſpiegelungen denken.“ 

„Wir haben unſeren Schreiber dieſer Sache wegen berelts 
zur Rechenſchaft gezogen,“ verſetzte Alfred gemeſſen, „und er 
verfichert uns, daß er nur geſcherzt habe. Außerdem iſt die Er: 
zählung von dem Papierbalken an und für ſich ſchon ſo unglaub⸗ 
lich, daß man bei einem gebildeten Manne, wie es doch ein 
Lehrer iſt, unmöglich ernſte Theilnahme für ſolche Dinge vor⸗ 
ausſetzen kann.“ 

Herr von Hardenſtein zuckte die Achſeln. 

„Wacht iſt ein ſehr alter Mann; er kann die neue Zeit 
nicht verſtehen und überſchätzt ſie alſo auch.“ 

„Und dann, Herr von Hardenſtein,“ fuhr der junge Doktor 
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Regiment. Um 12¼ Uhr rückte der Kaiſer an der Spitze des 
Eltſabeih⸗Regiments in die neuerbaute Weſtendkaſerne ein und 
hielt nach der Enthüllung des Kriegerdenkmals eine kurze An⸗ 
ſprache, worin er auf die Manneszucht und den Gehorſam als 
die erſten Soldatentugenden hinwies und das Regiment er⸗ 
mahnte, ſich in bisheriger Weiſe auszuzeichnen; er feuerte die 
Mannſchaften an, die im Denkmal verherrlichten Thaten des 
Krieges von 1870/71 nachzuahmen. Darnach fand Patademarſch 
ftatt. Der Katſer frühſtückte beim Offizterkorps. 

— Der chineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang traf am 
heutigen Mittwoch, Vormittag 10 Uhr, in Begleitung des Oberſt 
Liebert in Frankfurt a. O. ein, wo auf dem Kunersdorfer Exer⸗ 
zterplage ihm Oberſt Liebert nicht nur das 12. Infanterie⸗ 
Regiment, ſondern auch Theile des Feldartillerie⸗Regiments 
General⸗Feldzeugmeiſter Nr. 18 und der 3. Ulanen vorführte. 
An das Exerzieren ſchloß ſich ein Frühſtück im Offizierkafino des 
12. Infanterie⸗Regiments. — Am Sonnabend ſtattet Li⸗Hung⸗ 
Tſchang dem „Vulkan“ in Stettin einen Beſuch ab; am 
Sonntag begiebt er ſich, einer Einladung der kaiſerlichen Marines 
verwaltung Folge leiſtend, nach Kiel, um am Morgen des 22. 
dort die kaiſerliche Werft zu beſichtigen. — Bei der Feſttafel im 
Offizierkafino zu Frankfurt a. O. wurde dem zum Ehrendienſte 
Li⸗Hung⸗Tſchange kommandirten Oberſt Liebert das Großkreuz 
des Ordens zum doppelten Drachen verliehen. 

— Li⸗Hung⸗Tſchang hat dem „Hannov. Kour.“ zufolge 
ſeinen Beſuch beim Fürſten Bismarck angeſagt. Der Fürſt wird 
ihn in den nächſten Tagen in Friedricheruh empfangen. — 
Geſtern beſichtigte der Vizekönig die Löwe'ſche Gewehrfabrik. 

— Der chineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang hat bereits 
während feiner Anweſenheit in Moskau an die Bevollmächtigten 
des „Vulkan“ in Stettin 3 Kreuzer großer Dimenfonen in 
Beſtellung gegeben. 3 

— Dem älteften Sohne des außerordentlichen und bevoll⸗ 
mächtigten chinefiſchen Botſchafters Li Hung⸗Tſchang, Lord Lili, 
iſt nach der Meldung eines hiefigen Blattes der königliche Kronen⸗ 
orden 1. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Präfident des Moskauer deutichen Vereins, Cameſa⸗ 
Saska, deſſen Toaſt den bekannten Zwiſchenfall hervorgerufen hat, 
hat den rothen Adlerorden 4. Klaſſe erhalten. 

— Entgegen der Meldung eines Wiener Blattes iſt der 
„Hamb. Korreſp.“ in der Lage, feftzuftellen, daß das Befinden 
des Fürſten Bismarck dem hohen Alter des letzteren entſprechend 
ein ſehr gutes zu nennen iſt. Kleine Beſchwerden, die bei 
keinem 81jährigen Manne ausbleiben, abgerechnet, jet von 
irgendwelchen Leiden, auch katarrhaliſchen, keine Rede. Schlaf 
und Appetit find gut. Der Fürſt fährt nachmittags 2 Stunden 
ſpazieren, iſt bei gutem Humor, bis 11 Uhr im Kreiſe der 
Seinen und begiebt ſich ſodann zur Ruhe. Er ließ ſogar am 
Sonntag, was er ſchon lange nicht mehr geſtattet hat, einen 
größeren Hamburger Kriegerverein, der zufällig in Friedrichsruh 
war, vorbeidefiliren und durch den Park marſchiren. 

— Der Landtagsabgeordnete, Reichsgerichtsrath a. D. Haacke 
iſt aus der nationalliberalen Fraktion ausgetreten. » 

— Die Wiener Antifemiten wollen in den Tagen vom 
26. bis 29. d. Mts. Berlin beſuchen, um ihre dortigen Genoſſen 
kennen zu lernen. 

———äñ —— —— —„V —-— — 


in etwas erhöhtem Tone fort, „bitten wir noch einmal, nicht 


uns die Unterhaltungen unſeres Schreibers in feinen Privat⸗ 


kreiſen“ — Arthur legte einen ſtarken Nachdruck auf dies Wort 
— „zur Laſt zu legen.“ 

„Gewiß nicht! Aber haben denn mehrere Leute Ihnen 
Kapitalten eingezahlt?“ 

Herr Vogel ſentor wollte antworten, der Sohn kam ihm 
zuvor. 


„Nein!“ entgegnete er ruhig. „Und wenn es mit ſolchen 


Umſtänden verknüpft wird, iſt es ja auch beſſer, es geſchieht 


nicht. Wir legen wenig Werth auf dieſe kleinen Kapitalien, und 
ſolche Gerüchte ſchaden unſerem Ruf!“ 

Herr von Hardenſtein ſah aufmerkſam in das glatte Geſicht, 
in dem ſich kein Zug veränderte. 

„Am Ende find es doch ganz ehrliche Leute,“ dachte er. 
„In dieſer Angelegenheit wenigſtens ſcheint fie kein Vorwurf zu 
treffen; ſie find ganz offen und die Schuld hat wohl wirklich 
nur der Schreiber. Aber warum hat denn dieſer Mann nicht zu 
ſeinem eigenen Vortheil geſchwindelt, warum für ſeine Herren? 
Das iſt und bleibt mir verdächtig!“ 

Erhard von Bobersbach hatte ſich während dieſes Geſprächs, 
an dem er keinen Antheil nahm, viel und lebhaft mit ſeiner 
jungen Kouſine unterhalten und Alfred Vogel wünſchte jetzt 
dieſe Unterhaltung abzuſchneiden. 

„Wo ſtehen Sie denn in Garniſon?“ wandte er ſich höflich 
an den jungen Offizier, obgleich er dies längſt wußte. 


„Lieutenant?“ ſchrie Vogel ſenior und riß ſeine runden 


Augen weit auf; unartig ſchnitt er dem Gefragten die Antwort 
ab. „Ich denke, Sie find Schriftſteller?“ 

„Beides!“ entgegnete Bobersbach ruhig. 

„Das läßt ſich gar nicht vereinigen! Da wird aus dem 
einen Beruf nichts und aus dem andern auch nichts!“ 

„Meinen Sie?“ fragte Erhard langſam und ſeine grauen 
Augen richteten fich forſchend auf das dicke, blaſſe Geſicht ihm 
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— Es iſt ein Seltener Fall, wenn ein Staatsanwalt aus 
feinem Amte ſcheidet, um lediglich — Journaliſt zu werden. 
Dieſer Fall tritt jetzt in Baden ein, wo der Staatsanwalt 
Dr. Jolly in Karlsruhe, dem „Schwäb. Merkur“ zufolge, den 
Staatsdtenſt aufgtebt, um in den Dienſt der Münchener „Allgem. 
Ztg.“ zu treten. Die Trennung vom Staatsdienſte bezeichnet der 
„Merkur“ freilich nur als vorläufig. 

— Wegen verſchtedener außerdienſtlicher Vorkommniſſe 
wurde der Amtsrichter Flohr in Kirchhain (Heſſen) aus dem 
Richterſtande ausgeſtoßen. Er war bereits ſeit mehreren Monaten 
vom Amte ſuſpendirt. 

— In Pforzheim find dem „Vorwärts“ zufolge bei den 
Stadtverordneten = Wahlen ſechszehn Sozialdemokraten gewählt 
worden. 

Potsdam, 17. Juni. Marſchall Jamagata iſt mit Gefolge 
kurz vor 11 Uhr auf der Wildparkſtatton eingetroffen und fuhr 
ſofort zur Audienz beim Kaiſer. Von da begab er ſich in das 
Mauſoleum Kaiſer Friedrichs. 

Kiel, 17. Juni. Der kaiſerliche Pachtklub beabſichtigt, am 
Freitag früh 8 Uhr eine große Parade zum Empfang des Kaiſers, 
der an Bord ſeiner Pacht „Meteor“ eintrifft, zu veranſtalten. 
Die Führung der Parade hat Prinz Heinrich übernommen. 

Bremen, 16. Juni. Der frühere Redakteur und Geſchäfts⸗ 
führer der hiefigen ſozialiſtiſchen „Bürgerzeitung“, Gottlieb, 
wurde heute vom Schwurgericht wegen betrügeriſchen Bankerotts 
zu 1 Jahr und 3 Monaten Zuchthaus und zu zweijährigem 
Ehrverluſt verurtheilt. 


5 Ausland. 
Konſtantinopel, 16. Juni. Kurden überfielen bei Alacheir 
fremde Bahnarbetter. Die Zahl der Todten und Verwundeten 
beträgt mehrere Hundert. Die Arbeiter flüchteten. 


Frovinzialnachrichten. 

OD Eulmfee, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Der Betrieb der Dampf⸗ 
bäckerei der hieſigen Molkereigenoſſenſchaft iſt bereits eröffnet worden. 
Es werden vorläufig darin ein Backmeiſter und drei Geſellen beſchäftigt; 
ſpäter ſoll der Betrieb dermaßen ſein, daß täglich 600 Brote zum backen 
gelangen. Weißbackwaare ſoll überhaupt nicht gebacken werden. Ein 
Fünfgroſchenbrot wiegt jetzt etwas über ſechs Pfund. — Der geſtrige 
a in Nawra war von Käufern ſehr wenig beſucht, ſodaß die 

eſchäfte nur ſchwach waren. Der evangeliſche Kirchengeſangverein unter⸗ 
nahm geſtern bei herrlichſtem Wetter und unter zahlreicher Betheiligung 
von Sangesſchweſtern und Sangesbrüdern eine mehrſtündige Gondelfahrt 
Büsser hieſigen See. Die vorgetragenen Lieder hallten lieblich über das 

aſſer. 
5 Eulmfee, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Zu dem heutigen Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkte, welcher vom ſchönſten Wetter begünſtigt war, 
hatten ſich zwar viele Verkäufer, aber ſehr wenig Käufer eingefunden. 
Der Verkehr auf dem Kreammarkt war nur gering und mußten viele 
Krämer enttäuſcht den Markt verlaſſen. Pferde waren genügend auf⸗ 
getrieben und wurden auch annehmbare Preiſe erzielt. Der Auftrieb 
von Rindvieh war ſchwächer wie ſonſt und nahm der Handel darin 
einen ſchleppenden Verlauf. — Eingefunden hatte ſich auf dem Wege 
von Grzywna nach hier ein Z jähriges Pferd (Stute). Der Eigenthümer 
deſſelben meldete ſich noch im Laufe des Tages. 

Culm, 17. Juni. (Verunglückt.) Unweit Culm auf der Weichſel 
war ein Schiffsgehilfe des Schiffseigners Murawski beim Aufwinden 
des Ankers beſchäftigt. Aus Unvorſichtigkeit entglitt der Hebel der 
Winde den Händen des Gehilfen und ſchlug ihn ſo heftig an den Kopf, 
daß er ſofort bewußtlos zuſammenbrach und nach dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe geſchafft werden mußte, wo er alsbald ſeinen Verletzungen erlag. 

Schwetz, 17. Juni. (Wählerverſammlung.) In der am Sonntag 
abgehaltenen deutſchen Wählerverſammlung ſprach der bisherige Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Herr Holtz⸗Parlin auf eine Interpellation des Schloſſer⸗ 
meiſters Richter über die Handwerkerfrage und erklärte ſich auf eine 
Anfrage des Kaufmanns Hirſchberg als entſchiedener Gegner des Anti⸗ 
ſemitismus. 

Graudenz, 16. Juni. (Anklage wegen betrügeriſchen Bankerotts.) 
Gegen die im April in Berlin verhaftete Ehefrau des früheren Rechts⸗ 
anwalts und Notars Radtke aus Marienwerder, welche im Jahre 1891, 
wie ſeiner Zeit gemeldet, mit ihrem Ehemanne nach Amerika flüchtete, 
iſt nunmehr vom Staatsanwalt die Anklage wegen betrügeriſchen 
Bankerotts erhoben worden. Die Sache wird demnächſt vor dem hieſigen 
Schwurgericht verhandelt werden. Radtke, der ſchon 1893 aus Chicago 
zurückkehrte und dann wegen betrügeriſchen Bankerotts zu drei Jahren 
Gefängniß verurtheilt wurde, hat dieſe Strafe bereits verbüßt. 

Rawitih, 16. Juni. (Todesfall.) In der Nacht zum 15. ift im 
Bad Schreibershau der Superintendent und Kreisſchulinſpektor Ewald 
Kaiſer von hier infolge Herzſchlages plötzlich geſtorben. 

Konitz, 16. Juni. (Feftgenommener Brandſtifter.) Der von der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgte Brandſtifter Stanis⸗ 
lawski, deſſen Ruchloſigkeit faft die ganze Ortſchaft Upilka, Kreis 
Schlochau, zum Opfer gefallen, iſt in der Nacht zum Sonntag in Freien⸗ 
walde feſtgenommen worden. 

Pr. Stargard, 16. Juni. (Urnenfunde.) Auf dem Felde des 
Gutsbeſitzers König in Saaben ſind neuerdings größere Urnenfunde ge⸗ 


gegenüber, das ſo häßlich ausſah in ſeiner hochmüthigen Ueber⸗ 
hebung. 

„Ja, das meine ich! Und das wird Ihnen Ihr Ritt⸗ 
meiſter auch bald genug klar machen, wenn Sie immer Verſe 
ſchmieden wollen, ſtatt Rekruten einzuexerzieren. Schriftſteller find 
überhaupt für die Welt und das Leben gar nicht zu gebrauchen; 
fie ſtehen tiefer als andere Menſchen!“ 

Vogel ſenior hatte ſich vorhin über Herrn von Hardenſtein 
und deſſen Erinnerung an die Papierbalken ſehr geärgert; nun 
ließ er, als ein innerlich ganz verrohter Menſch, ſeinen Aerger 
an dem erſten beſten aus, der ihm in den Weg kam. 

Erhard bezwang ſich. Dem ungezogenen Patron hätte eine 
ſcharfe Antwort gebührt, aber dann wäre eine Szene unvermeid⸗ 
lich geworden, und der junge Herr ſchätzte das Haus ſeiner Ver⸗ 
wandten zu ſehr, um daſſelbe mit einem unangenehmen Auftritt 
zu entweihen. Er ſchwieg daher und Vogel, der ſich ſeiner 
rohen Unart gut genug bewußt war, lenkte mürriſch ein, indem 
er ſagte: 

„Nun, Sie werden meine Bemerkung über die Schriftſteller 
doch nicht perſönlich nehmen, Herr von Bobersbach?“ 

Erhard ſchwieg wieder; dieſe Entſchuldigung war eine Un⸗ 
wahrheit, denn die Bemerkung war durchaus perſönlich gemeint 
geweſen; aber er hielt es für unter ſeiner Würde, ſich mit 
einem ſolchen Manne zu ſtreiten. Wenn jemand tief ſtand, ſo 
ſo war es Herr Vogel ſelbſt. 

Der junge Doktor beendete gewandt die peinliche Pauſe, die 
durch die ungezogene Herausforderung ſeines Vaters entſtanden 
war, und bemerkte lächelnd: 

„Sie müſſen dieſe Anſichten verzeihen, Herr Premierlieute⸗ 
nant.“ Er legte einen beſonderen Nachdruck auf den Titel. 
„Mein Vater iſt noch aus alter Zeit und hat ſich nur durch prak⸗ 
tiſche Arbeit emporgeſchwungen. Die Freuden der Wiſſenſchaften 
und der ſchönen Künſte hat er ſelber niemals kennen gelernt; 
deshalb legt er keinen Werth auf ſie und kann ſie vielleicht auch 


icht richtig ſchätzen.“ 
nich rich 9 ſchätzen (Fortſetzung folgt.) 


macht worden. Die Urnen, die aus dem letzten Jahrhundert vor Chriſti 
Geburt ſtammen, ſind dem Provinzialmuſeum in Danzig überwieſen 
worden. 

Dirſchau, 16. Juni. (Für die bevorſtehende Erſatzwahl eines Land⸗ 
tagsabgeordneten) wurden als Kandidaten bisher genannt die Herren 
Landrath Geh. Regierungsrath Döhn, Bürgermeiſter Dembski und Guts⸗ 
befiger Arndt (Berenter Kreis). 

Dirſchau, 16. Juni. (Ertrunken.) Beim Baden in der freien 
Weichſel ind geſtern zwei Perſonen ertrunken; am Vormittag der 
15jäbrige Knabe Paul Stomma und am Nachmittag ein Rübenarbeiter 
aus Lieſſau. 

Danzig, 17. Juni. (Verſchiedenes.) An dem diesjährigen großen 
FFflottenmanöbver im Auguft werden drei Panzerdiviſionen und zwei 
Torpedobootsflottilen theilnehmen. Prinz Heinrich wird das Kommando 
über die aus den Schiffen „Hildebrand“, „Beowulf“, „Siegfried“ und 
„Frithjof“ beftehende Diviſion übernehmen. — Infolge Behinderung des 
Herrn Ober⸗Konſiſtorialratbs Koch aus Berlin wird bei der diesjährigen 
e des meftpreußiiben Guſtav Adolf⸗Hauptvereins in 

euftadt am 24. Juni Herr Generalſuperintendent D. Döblin die Feſt⸗ 
predigt halten. — Herrn Kaufmann und Fabrikbeſitzer Otto Wanfried 
bierfelbft ift der Charakter als Kommerzienrath verliehen worden. — Der 
Vorſitzende des Vorſtandes der Dora rud: und Alters verſicherungs⸗ 
Anſtalt, Herr Landesdirektor Jaeckel, hat den Geſammtvorſtand zu einer 
Sitzung auf Sonnabend den 20. d. M., vormittags 11 Uhr, berufen. 
Die Sitzung findet in dem Geſchäftsgebäude der Auſtalt, Neugarten 
Nr. 2, ſtatt. 6 5 

Erding, 16. Juni. (Am Sonnenſtich) ſtarb in Einlage der 13 jährige 
Sohn des Einwobners Schwitalski. 

Elbing, 17. Juni. (Betrugsprozeß.) Vor der Strafkammer begann 
heute ein großer Betrugsprozeß, für den zwei Tage angeſetzt werden 
mußten, da 89 Zeugen zu vernehmen ſind. Auf der Anklagebank vefin⸗ 
det ſich der Geſchäftsagent Karl Auguft Schmidt aus Mocker bei Thorn, 
1869 in Rußland geboren. Er ſoll ſich im vorigen Jahre in einer 
großen Anzahl Fällen des Betruges ſchuldig gemacht haben, indem er 
meiſtens armen Leuten unter falſchen Vorſpiegelungen Lotterieloſe zum 
Kaufe anbot. Von der Firma Lüdeke in Zehlendorf angeſtellt, reiſte 
Schmidt in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen umher, um für eine 
Serienlosgeſellſchaft Mitglieder zu werben. Jeder Theilnehmer mußte 
erſt 5 Mark zahlen und dann elne Urkunde unterſchreiben, wonach er 
für ein ganzes Jahr verpflichtet war, monatlich einen Betrag von 5 Mk. 
zu entrichten. Hierbei ſoll Sch. den Leuten vorgeſchwindelt haben, daß 
jedes Los bei monatlicher Ziehung mindeſtens 15—17 Mark gewinne. 
In anderen Fällen ſagte er, die Theilnehmer werden am Schluſſe des 
Jane 100, auch wohl 1900 Mark erhalten. Ferner machte Schmidt die 

eute glauben, er ſei von Sr. Majeſtät dem Kaiſer angeſtellt. Schmidt 
ließ übrigens mit ſich handeln; wenn die Leute durchaus nicht heran 
wollten, dann war er mit einem Theilbetrag zufrieden und verſprach 
„den Reſt auslegen zu wollen“. Wunderten ſich die Leute darüber, daß 
es eine Lotterie geben ſollte, bei der alle Loſe gewinnen, und äußerten 
ſie auch wohl die Anſicht, daß es dann doch beſſer ſein würde, der 
Bankier oder Verkäufer behalte die Loſe ſelbſt, dann war Herr Schmidt 
auch nicht um eine Antwort verlegen; er ſagte den vertrauensſeligen 
Landleuten: das angeſammelte Kapital ſei kaiſerliches Geld, das durch 
die Lotterie an die armen Leute zur Vertheilung kommen müſſe. Auf 
feinen „Urkunden“ hatte der Angeklagte vorn ein großes „W“; das 
deutete er als „Kaiſer Wilhelm“. Mehreren Landleuten redete Schmidt 
vor, der gezahlte Beitrag von 5 Mark gelte für das ganze Jahr. Einige 
Leute haben auf die an ſie ergangene Aufforderung den Beitrag acht 
Mal gezahlt, einen Gewinn aber hat niemand bekommen. Der Angeklagte 
beruft ſich auf die gedruckten Bedingungen und führt an, die Leute 
hätten dieſelben durchgeleſen. — Der Zeuge Kaufmann Lüdeke bekundete, 
daß von den hundert geworbenen Mitgliedern nur 13, 14 oder 15 die 
Beiträge fortgezahlt hätten, die übrigen wären von ihm als nicht vor⸗ 
handen angeſehen worden. Der Angeklagte ſei für ihn nur 5 Monate 
lang thätig geweſen; im Mai v. J. ſei entlaſſen worden. In der Ma⸗ 
rienburger Niederung ſcheint der Angeklagte beſonders Glück mit ſeinen 
Werbungen gehabt zu haben. Die Sache gelangte zur Kenntniß des 
Herrn Pfarrers Krauſe in Thiensdorf und von dieſem wurde ſie dann 
zur Anzeige gebracht. Der Angeklagte iſt eigentlich Fleiſchergeſelle und 
noch unverheirathet. Er vertheidigt ſich ſehr gewandt; er verſteht zu 
reden. Er ſcheint aber ein ſchwaches Gedächtniß zu haben, denn meiſtens 
kann er ſich auf das Geſpräch, das er mit den Kunden geführt hat, um 
ſie zur Annahme eines Loſes zu bewegen, nicht mehr beſinnen. 

Labiau i. Oſtpr., 16. Juni. (Ein 11jähriger Mörder.) Der drei⸗ 
zehnjährige Schulknabe Gengels aus Karlsrode wurde dieſer Tage durch 
ſeinen 11jährigen Mitſchüler Alex aus demſelben Orte ermordet. Beide 
Knaben hatten vor Beginn der Schule einen Streit, der in Thätlichkeiten 
auszuarten drohte; durch das Erſcheinen des Lehrers wurde dies jedoch 
verhindert. Alex drohte dem G., er werde ihn in der Mittagspauſe 
todtſtechen. Beim Verlaſſen des Schulzimmers in der Pauſe ſoll 
Alex auf dem engen Gange noch von Gengels geſtoßen worden ſein. 
Nun zog er ſein Taſchenmeſſer und verſetzte dem G. einen Stich ins 
Herz, Gengels ſank nieder und ſtarb nach wenigen Minuten in den 
Armen der beiden herbeigeeilten Lehrer. Der junge Mörder wurde ver⸗ 
haftet, wogegen ſein Vater heftigen Einſpruch erhob, und nach dem Ge⸗ 
richtsgefängniß in Memel gebracht. 5 

Königsberg, 16. Juni. (Der hier tagende preußiſche Forſtverein) 
beſchloß, die nächſtjährige Verſammlung in Graudenz abzuhalten. 

Inowrazlam, 17, Juni. (Theater. Hitzlähmung.) Heute hat Herr 
Theaterdirektor Hanſing hier mit ſeiner Operetten⸗Geſellſchaft ein längeres 
Gaſtſpiel eröffnet. — Der Schüler der Mittelſchule Lenczynsk wurde der 
„Oſtd. Pr.“ zufolge von Hitzlähmung befallen und liegt ſchwer krank 
darnieder; ſeine ganze linke Seite iſt gelähmt. ö 

Krone a. B., 16. Juni. (Beſitzwechſel.) Herr Louis Alexander 
aus Bromberg, der, wie ſchon mitgetheilt, geſtern im Zwangsverſteigerungs⸗ 
termin das Gut des Herrn Eugen Knopf für 64 70) Mk. erftand, hat 
es ſofort wieder an Herrn Schüͤckert⸗Zolondowo für 69 700 Mk. weiter⸗ 
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— Truppenbeſichtigung.) Der kommandirende General 

Excellenz von Lentze beſichtigte heute früh die 3. Bataillone der Infanterie⸗ 
regimenter Nr. 21 und 61. Morgen findet die Beſichtigung des Pionier⸗ 
bataillons und des 1. und 2. Bataillons Infanterieregiments Nr. 61 
ſtatt. Darauf verläßt Se. Excellenz morgen Abend die Stadt. 
Herr Generalmajor Frhr. v. Sell), Kommandant 
der Feſtung Thorn, iſt, wie wir hören, durch allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 16. Juni d. J. in gleicher Eigenſchaft nach Glatz verſetzt 
worden und verläßt bereits heute Abend die Garniſon Thorn. An feiner 
Stelle iſt der etatsmäßige Stabsoffizier im Infanterieregiment Nr. 129, 
Oberſtlieutenant Barbenes in Bromberg zum Kommandanten von 
Thorn ernannt. 

— Militäriſche Perſonalveränderungen.) Der Komman⸗ 
deur des Pionier⸗Bataillons Nr. 2, Major Geppert, iſt durch Aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre vom 16. d. M. zum Oberſtlieutenant befördert. 

— (Perſonalien.) Der Oberſt z. D. v. Elern auf Bandels, 
Kreis Pr. Eylau, iſt zum Landrath des Kreiſes Pr. Eylau ernannt. 

— (Perſonalien.) Der am 15. Juni in Thätigkeit getretenen 
Generalkommiſſion in Königsberg i. Pr. ſind überwieſen worden: 
Oberregierungsrath Gillet, die Regierungsräthe Doerell, Freytag, Gaede, 
Buchholtz, Vermeſſungs⸗Inſpektor Helferich, ſämmtlich aus Bromberg. 
Ordensverleihung.) Dem Zigarrenarbeiter Auguſt 
Kaufmann in Elbing iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
(Wahl.) Der erſte wiſſenſchaftliche Lehrer an der hieſigen 
höheren Mädchenſchule, Herr Oberlehrer Matzdorff iſt zum Direktor der 
höheren Töchterſchule in Küſtrin gewählt. 

— Die Sitzbänke in der 4. Wagenklaſſe) werden dem⸗ 
nächſt wieder entfernt werden. In den aus den Reparaturwerkſtätten 
urückgekommenen Wagen dieſer Klaſſe fehlen bereits dieſe Bänke. Die 
Verkehrsſtatifik ſoll nämlich ergeben haben, daß die 3. Wagenklaſſe 
infolge der bequemeren Einrichtung der 4. Wagenklaſſe bedeutend weniger 
benutzt wurde und eine merkliche Mindereinnahme für die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung verurſacht hat. Wir hoffen, daß ſich dieſe Zeitungsmeldung 
nicht beſtätigt, denn die Entfernung der Sitzbänke in der 4. Wagenklaſſe 
wäre ſtatt weiterer Fortſchritte ein Rückſchritt in der Eiſenbahnreform. 
(Die aroßen Sommerferien) an den höheren Lehr⸗ 
anſtalten der Provinz Weſtpreußen beginnen vom 27. Juni und dauern 
bis zum 28. Juli. 

(Turnfahrt des Gymnafiums.) Für die jetzt zahlreich 
ſtattfindenden Schulausflüge ift die gegenwärtige Witterung ſehr günſtig. 


Die große Hitze nimmt man gern in den Kauf und iſt froh darüber, 


daß kein Regen die Feſtfreude verdirbt. Auch der heutigen Turnfahrt 
des Gymnaſiums nach Barbarken lacht ein blauer Himmel mit goldigem 
Sonnenſchein. Um 8 Uhr marſchirten die Klaſſen des Gymnaſiums 
und Realgymnaſiums vom Gymnaſialgebäude ab, an der Spitze die 
Kapelle des Artillerie⸗Regiments Nr. 11. Jede Klaſſe führte ihre Fahne 
mit, die Schüler der unteren Klaſſen waren mit Schärpen in den deutſchen 
Farben geſchmückt, die Primaner trugen ihre Rappiere. Der Zug der 
Schüler bewegte ſich durch die Gerechteſtraße, Eliſabeth⸗, Breite⸗ und 
Culmer Straße und dann zum Culmer Thore hinaus. Im Laufe des 
Tages folgten viele Familienangehörige der Schüler, ſodaß ſich, wie 
alljährlich, ein lebhafter Verkehr nach Barbarken entwickelte. 

— Gaufmänniſcher Verbandstag.) Am 28. d. M. 
findet in Marienburg der Verbandstag des Verbandes Nordoftdeutſcher 
kaufmänniſcher Vereme ftatt. 

— (Radfahrer⸗Gautag.) Wie ſchon mitgetheilt, findet hier 
am Sonntag den 28. Juni der Frühjahrs⸗Gautag des Radfahrer⸗Gaues 
25 Poſen ſtatt, mit dem ein Preiskorſo, Straßenrennen und Gartenfeſt 
verbunden iſt. Feſtgebender Verein iſt der hieſige Radfahrer⸗Verein 
„Vorwärts“, welcher folgendes Feſtprogramm aufgeſtellt hat: Empfang 
der Gäſte im Vereinslokal Schützenhaus, 10 Uhr vormittags Gauſitzung 
im Schützenhauſe, 12 Uhr nacmittags gemeinſchaftliches Eſſen im 
Schützenhauſe (Kouvert 1 Mark, ohne Weinzwang, vorherige Anmeldung 
an Herrn J. Kozlowski, Breiteſtraße 35), 2 Uhr nachmittags Aufſtellung 
zum Preiskorſo auf der Culmer Esplanade, 2½ Uhr Preiskorſo, 3%, 
Uhr Straßenrennen auf der Liſſomitzer Chauſſee, 8 Uhr Konzert mit 
Preisvertheilung im Viktoriagarten, nach dem Konzert Feuerwerk und 
Tanzkränzchen. Der Preiskorſo iſt für auswärtige Vereine mit 
zwei Ehrenpreiſen im Werthe von 40 und 20 Mark ausgeſchrieben. 
Einſatz 5 Mark pro Verem. Der gaſtgebende Verein fährt außer 
Konkurrenz Das Straßenrennen befteht aus fünf Wettfahren: 
1. Eröffnungsfahren, 1000 Meter, drei Ehrenpreiſe im Werthe von 45 
Mark, Einſatz 1 Mark: 2. Bereinsrennen, 2000 Meter, drei Ehrenpreiſe 
im Werthe von 50 Mark, Einſatz 2 Mark; 3. Gauverbandsfahren, 2000 
Meter, drei Bundes medaillen, Einſatz 2 Mark: 4. Hauptfahren, 3000 
Meter, drei Ehrenpreiſe im Werthe von 95 Mark, Einſatz 3 Mark; 
5. Vorgabefahren, 3000 Meter, drei Ehrenpreiſe im Werthe von 60 Mk., 
Einſatz 2 Mark. Sämmtliche Rennen ſind offen für alle auswärtigen 
Herrenfahrer und die Vereinsmitglieder des Radfahrer⸗Vereins „Vor⸗ 
wärts“ mit Ausnahme von Nr. 2 für Mitglieder des „Vorwärts“ und 
Nr. 3 nur für Mitglieder des deutſchen Radfahrer⸗Bundes. 

— (Schützen haus⸗Theater.) Die tüchtige Leitung des Schützen⸗ 
haustheaters, die ganz in den Händen des Herrn Theaterdirektors 
Berthold ruht, ſorgt dafür, daß das Repertoir der einaktigen Theater: 
ſtücke immer wechſelt, ſodaß den Beſuchern der Vorſtellungen immer 
etwas neues geboten wird. Die Kräfte des kleinen Theater⸗Enſembles 
ſind durchweg gute, und es kommen die Einakter daher allabendlich in 
gelungenſter Weiſe zur Aufführung. Daß jetzt in unſerer Stadt zwei 
Spezialitätenbühnen nebeneinander beſtehen können, wird man wohl 
als Beweis dafür gelten laſſen müſſen, daß hier Bedürfniß nach 
Theatergenüſſen vorhanden iſt. Da dieſem Bedürfniß in vollkommenſter 
Weiſe mangels eines Stadttheaters nicht genügt werden kann, ſo haben 
wir die Spezialitätenbühnen bekommen. 

— (Uferbahn.) Auf der Uferbahn find in dieſer Woche bis 
jetzt zur Verladung in Kähne eingegangen: zwei Waggons ruſſiſcher 
Spiritus, neun Waggons ruſſiſcher weißer Zucker aus der Fabrik 
Leonow und neun Waggons Melaſſe aus der Zuckerfabrik Culmſee zur 
Verſchiffung nach Magdeburg. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff, Hirſchfeld, Michalowsky und Gerichtsaſſeſſor Fiſcher. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsaſſiſtent Link. — Die Firma A. Pfautſch u. Co. in 
Stuttgart hatte in der Stadt Thorn und Umgegend in den letzten Jahren 
verſchiedene Waaren an eine Menge Perſonen gegen monatliche Theil⸗ 
zahlungen von 2 Mk. verkauft. Mit dem Einziehen der Theilbeträge 
hatte die Firma den Schuhmachermeiſter Johann Ziolkowski in Thorn 
beauftragt, der hierfür eine Proviſion von 5 pCt. erhielt. Ziolkowski 
zog in den erſten Monaten die Geldbeträge prompt ein, fertigte eine 
Ute an und führte auf Grund derſelben das eingezogene Geld an die 

irma ab. In den darauf folgenden Monaten ſoll Ziolkowski die 

heilbeträge ebenfalls pünktlich eingezogen, einen Theil derſelben aber 
nicht in die Liſte eingetragen, auch nicht an die Firma abgeführt haben. 
Im Januar d. J. reichte Ziolkowski der hieſigen Polizeiverwaltung eine 
Anzeige ein, in der er ausführte, daß er am 21. Januar d. J. an ver⸗ 
ſchiedenen Orten Geldbeträge eingezogen habe. Die Geſammtſumme habe 
ſich auf 165 Mk. geſtellt. Auf dem Heimwege am ſpäten Abend ſei er 
zwiſchen dem Wollmarkt und dem Leibitſcher Thor von zwei Männern 
angehalten worden. Der eine von dieſen habe ihm einen Revolver auf 
die Bruſt geſetzt und ihn gepackt gehabt, während ihm der andere die 
Taſchen durchſucht und aus denſelben einen Leinwandbeutel mit den 
165 Mk. und die Zahlungsliſte herausgenommen habe. Darauf ſeien 
beide Männer davongeeilt, ohne ihm ſonſt etwas angethan zu haben. 
Die Anklage behauptete, daß dieſe Anzeige erfunden ſei und daß Ange⸗ 
klagte dieſelbe nur zu dem Zwecke erſtattet habe, um den Schein zu er⸗ 
wecken, daß er thatſächlich beraubt worden ſei, während er in der That 
das Geld unterſchlagen habe. Ziolkowski, der dieſerhalb wegen Unter⸗ 
ſchlagung unter Anklage geſtellt war, beſtritt die Beſchuldigung und blieb 
dabei, daß er angefallen und beraubt worden ſei. Auf Grund der Be⸗ 
weisaufnahme hielt der Gerichtshof indeß den Angeklagten im Sinne der 
Anklage für überführt und verurtheilte ihn zu 4 Monaten Gefängniß, 
— Gegen die Anklage der fahrläſſigen Brandſtiftung hatte ſich ſodann 
der Lehrling Markus Striem aus Tomiiſche, Kreis Poſen, zu ver⸗ 
theidigen. Angeklagter war früher bei dem Kaufmann S. Simon hier⸗ 
ſelbſt als Lehrling thätig. Ihm war zur Loft gelegt, den am 26. Fe⸗ 
bruar d. J. ſtattgehabten Brand im Simon'ſchen Laden dadurch ver⸗ 
urſacht zu haben, daß er mittels eines Streichhölzchens ein Licht anzündete 
und demnächſt das Streichhölzchen in unvorſichtiger Wetſe zur Seite 
warf. Das Streichhölzchen fol in unmittelbarer Nähe des Petroleum⸗ 
apparates hingefallen, das Petroleum entzündet und den Apparat zum 
Explodiren gebracht haben, wodurch der Brand entſtanden ſei. Die 
Beweisaufnahme vermochte nicht genügenden Anhalt für die Schuld des 
Angeklagten zu geben, weshalb deſſen Freiſprechung erfolgte. — Unter 
der Anklage des Betruges und der Unterſchlagung betrat demnächſt der 
Bäckermeiſter Max Hapke aus Culm die Anklagebank. Der Gerichts⸗ 
vollzieher Marggraff in Culm wollte im Auguſt d. J. bei dem Ange⸗ 
klagten wegen einer Forderung des Bäckermeiſters Schultze in Culm die 
Zwangsvollſtreckung vornehmen. Er fand im Speicher eine Quantität 
Kohlen von etwa 150 Ctr. vor und gab zu erkennen, daß er dieſelben 
pfänden wolle. Angeklagter theilte dem Marggraff daraufhin mit, daß 
ihm die Kohlen nicht gehörten, ſondern daß dieſelben Eigenthum des 
Kaufmanns Alberty waren. Marggraff ſchenkte den Verſicherungen des 
Angeklagten Glauben und nahm von der Pfändung Abftand, That⸗ 
ſächlich waren die Verſicherungen des Angeklagten unwahr, denn Ange⸗ 
klagter hat die Kohlen ſpäterhin verkauft. Der Gläubiger des Ange⸗ 
klagten, Schultze, hat durch dieſe Manipulation einen Schaden von über 
25 Mk. erlitten. Der Unterſchlagung ſollte ſich Angeklagter dadurch 
ſchuldig gemacht haben, daß er ſich eine Dezimalwaage, zwei Handwaagen, 
einen eiſernen Ofen und das Obergeſtell eines Arbeitswagens, welche 
Gegenſtände Schultze in dem bei dem Angeklagten gemietheten Speicher 
untergebracht hatte, rechtswidrig zugeeignet habe. Der letzteren Straf⸗ 
that wurde Angeklagter für nicht ſchuldig erachtet und dieſerhalb frei⸗ 
geſprochen. Wegen des Betrugsfalles wurde er zu 100 Mk. Geldſtrafe 
eptl. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt, Körperverletzung, Bedrohung, Angriffs mit einer Waffe 
und Erregung ruheſtörenden Lärms hatten ſich demnächſt der Beſitzer⸗ 
ſohn Michael Lomezynski und die Arbeiter Hermann Weſſel, Friedrich 
Guſt, Guſtav Bonkowski und Auguſt Maſchke, ſämmtlich aus Ply⸗ 
waczewo, zu verantworten. Von ihnen war Lomczynski auf die An⸗ 
zeige des Nachtwächters Kuczynski aus Plywaczewo hin wegen Be⸗ 
drohung mit einer Woche Gefängniß beftraft worden. Aus dieſem 
Grunde trug Lomezynski dem Kuczynski Haß nach und ſuchte ihn, wo 
er nur konnte, zu chikaniren. Es kam in mehreren Nächten zwiſchen 
beiden zu Auftritten, bei welchen ſich Lomcezynski der ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Strafthaten ſchuldig gemacht haben ſoll. An einem Vorfall 
nahmen auch die übrigen Angeklagten theil, indem fie gegen Kuczynskt 
thätlich wurden, weshalb auch ſie unter Anklage geſtellt waren. Gegen 
Lomczynski lautete das Urtheil auf 4 Wochen Gefängniß und 3 Wochen 

aft, auf welche Strafe 3 Wochen Gefängniß als durch die erlittene 

nterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Weſſel wurde wegen 
Körperverletzung mit 2 Wochen Gefängniß, Guſt wegen deſſelben Ver⸗ 
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eingejehen werden. 
0 auf ſichere Hypothek, im ganzen 
? „oder getheilt, von ſof. zu ver⸗ 


geben. 


gehens mit 3 Wochen Gefängniß, Maſchke wegen Bedrohung, Angriffs 
mit einer Waffe und Erregung ruheſtörenden Lärms mit 40 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe evil. mit 8 Tagen Haft beſtraft. Bonkowski wurde von der An⸗ 
klage des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt freigeſprochen. 

— Diebſtahl.) In voriger Woche wurde dem Arbeiter Ol⸗ 
ſchewski bei Grünhof, als er dort mit Mähen beſchäftigt war, aus 
ſeiner Weſte, die er mit dem Rocke abgelegt hatte, ſeine Remontoiruhr 
im Werthe von 21 Mark geſtohlen. Herr Gendarmerie⸗Wachtmeiſter 
Drengwitz ermittelte, daß der Diebſtahl von zwei elfjährigen Knaben 
aus Otraſchin verübt worden ift. Einer der beiden Jungen bat die Uhr 
vollſtändig zerſchlagen, worauf er die Theile vergrub. 

„ (Eine geiſteskranke Frauensperſon) wurde heute 
früh in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Die Geiſteskranke hatte 
ven 8 einem Hemde bekleidet in der Nähe des Culmer Thores herum⸗ 

obt. 

— (Durch den Waldbrand), welcher vorgeſtern auf dem 
Artillerieſchießplatz wüthete, find einige 20 Morgen 15 jährige Kiefern⸗ 
onung und mehrere hundert Klafter Klobenholz vernichtet worden. 
jährend des Brandes wurde das Schießen — zeitweiſe Schnellfeuer — 
in den Batterien fortgeſetzt, die auch außerhalb der Batterien hörbaren 
Kommandoworte, der Donner der ſchweren Geſchütze, das Praſſeln der 
zuſammenſtürzenden Bäume, der zeitweiſe jeden Ausblick hindernde ö 
auch des brennenden Waldes, die zur Brandſtelle eilenden Löſch⸗ 
mannſchaften, alles dieſes erinnerte an die Drangſale einer ernſtlich be⸗ 
lagerten Feſtung. Das Bild wurde noch ähnlicher, als im brennenden | 
Walde eine blind gegangene Granate krepirte. Glücklicherweiſe hat das 
Projektil keinen Schaden angerichtet. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,55 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
19 Grad R. — Eingetroffen iſt der Dampfer „Anna“ mit gemiſchter 

adung und drei Kähnen, davon zwei unbeladen, im Schlepptau aus 
Danzig, und der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit zwei beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Graudenz. Abgefahren geſtern der Dampfer 
„Fortuna“ mit Farbehölzer, Mahagoni, Ebenholz, Cederholz, Kokos⸗ 
und Steinnüſſen, Porter und Bleichſoda und drei beladenen Kähnen im 

mlepptau nach Warſchau, und zwei mit Brettern beladene Kähne nach 
andau. 
“us (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 204 
bmweine aufgetrieben. Fette Waare war nicht vorhanden. Magere 
weine wurden mit 25—26 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Fingerhut in der Coppernikusſtraße, eine 
goldene Damenremontoiruhr im Ziegeleipark, ein Militärehrenzeichen 
3. Klaſſe im Ziegeleiwäldchen, eine dunte Schürze in den Parkanlagen 
der Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen 
eine Düte Mohrrübenſamen im Geſchäftslokal des Kaufmanns Cohn, 
Altſtädt. Markt. 


— (Offene Stellen.) Bürgermeiſter in Sprottau, 6000 Mark 
Gehalt, ai bis 15. Juli cr. an den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
R. Knothe. — Stadtſekretär beim Magiſtrat in Salzwedel, 1500 —2700 
Mark Gehalt, Meldungen baldigſt an den Magiſtrat. — Stadtſekretär 
beim Magiſtrat in Arnswalde, 1350 —1500 Mark Gehalt. Meldungen 
baldigſt an den Magiſtrat. — Stadthauptkaſſenbuchhalter beim Magiſtrat 
in Bochum, 1500 Mark Anfangsgehalt, Meldungen ſofort an den 
Magiſtrat. — Sechs Nacht⸗Polizel⸗Sergeanten beim Magiſtrat in Kott⸗ 
dus, 900 Mark Gehalt und 100 Mark Kleidergeld, nicht unter 1,72 
Meter groß and nicht über 35 Jahre alt, Meldungen bis 20. Juli cr. 
an den Magiſtrat. 


Mannigfaltiges. 

(Berliner Gewerbeausſtellung.) Auf Wunſch 
des Katſers hat der Arbeitsausſchuß der Berliner Ausſtellung 
ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Beſucher der Berliner Ge⸗ 
meindeſchulen in geſchloſſenen Abtheilungen unter Führung ihrer 
Lehrer der von der Direktion der Kolontalausſtellung gegebenen 
Etlaubniß gemäß, ohne beſonderes Eintrittsgeld für die Haupt⸗ 
ausſtellung, dieſe Sonderausſtellung beſuchen können. 

(Die neue Rennyacht des Kaiſers) „Meteor“ iſt 
von England in Kiel eingetroffen. 

(Die Volks dichterin Johanna Ambroſius), 
die ſich in Gerbersdorf zur Herſtellung ihrer Geſundheit aufhält, 
hatte in voriger Woche einer Einladung der Erbprinzeſſin von 
Meiningen nach Schloß Erdmannsdorf Folge geleiſtet. Indeß iſt 
ihre Geſundheit ſo geſchwächt, daß ihr die Aerzte weitere Beſuche 
unterjagt haben. In einem Briefe an einen ihr befreundeten 
Geiſtlichen in Görlitz vom 14. Juni ſchreibt ie: „Meine Aerzte 
erlauben mir keine Beſuche mehr, da ich immer kränker durch 
die neuen Eindrücke werde und meine Nerven elend find. 
Es geht nicht mehr, wie ich will und möchte, meine Kraft ſteht 
auf Null.“ 

(Großer Brand.) Wie aus Görlitz gemeldet wird, 
find in der Nacht zum 17. d. Mie. das fünfſtöckige Mühlen⸗ 


Zahnarzt Davitt, 


Bacheſtraße 2, I. 
Die Grundſtücze 
Thorn Brombergerſtraße Nr. 26, 32, ſowie 
Mellienſtraße Nr. 53, 55, 57, 59, 61 ſind 


zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
C. A. Guksch. 


Ein Grundſtück, 


etwa 500 Meter von Thorn entfernt, mit 
10 Morgen gutem Lande, Wieſe, Obſt⸗ 
und Gemüſe⸗Garten, alles gut beſtellt, mit 
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drei guten Wohnhäuſern, iſt unter günſtigen 
Bedingungen und ſolider Anzahlung Familien- Stellung als A S. Biernacki, Malermſtr., Thorn, Hundeſtr. 9. 
verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ eisender. 


fragen beim Hausbeſitzer, Mellienſtr. 72, | Offerten mit Gehaltsanſpr. 


graphie zu richten an 
Ein ſchön gelegenes 


Grundſtück 


z mit 2 Häuſern, evtl. 
se getheilt, auf der 


f Brombg. Vorſtadt, 
— ſof. z. verkaufen. 
Auskunft ertheilt 

Tiſchlermeiſter Körner. 


8 = aus Er 
horn, Manerſtr. 66, joll am Monta 

den 22. Juni cr. nachmittags 4 Uhr im 
Lokal der „Herberge der vereinigten Innun⸗ 
gen,“ Tuchmacherſtr., öffentlich meiſtbietend 
auf 3 Jahre vom 1. Oktober 1896 bis 1: 
Oktober 1899 verpachtet werden. Die Ber 
dingungen können vorher bei dem Vorſitzenden 
der Ortskrankenkaſſe für das Schuhmacher⸗ 
gewerbe Herrn F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17, 


Argenau. 


Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Anzug-, 
für Herren und Knaben in Cheviot, Melton, Zwirnbuxkin, Loden, 


‘ Wagentuche, Wagenripse, 
Tathschnur, Polsterleinen und Ledertuch, 
—— farbige Livree- und Uniformtuche, —— 
empfiehlt in grosser Auswahl die Tuehhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Atstädt. Markt 28. 


Ein gewandter junger Mann (Papier⸗ \ 
händler oder Materialiſt, oel beer Lehrlinge 
Landesſprachen mächtig, findet dauernde 


ugo Windmüller, Bromberg. 
aper Dütenfabrit. 
Malergehilfen und Anitreiher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
L. Zahn, Malermeiſter, Schillerſtr. 12. 


u Mi haınam BG 
Tischler 
u. Stellmacher 


werden von ſofort geſucht bei hohem Lohn. 
0. Schwarz, Maschinenfabrik, 


Jungen RNockſchneider 
für Werkſtätte per ſofort geſucht bei 
Smolinski. 


Als Schneiderin 


in und außer dent Haufe empfiehlt ſich 
Anna Julkowska, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 5, 2 Treppen. 


gebäude, die Holzſchleiferei und Pappenfabrik der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für Mühlen⸗ und Holzſtofffabrikate in Groß⸗Saercken voll: 
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden wird auf 1 Million ge⸗ 
ſchätzt. Man vermuthet Brandſtiftung. 

(Bankraub.) Aus Köln wird berichtet: Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde an der biefigen Reichsbank Hauptſtelle einem 
Kaſſenboten des Schaaffhauſener Bankvereins ein Packet Bank⸗ 
noten im Betrage von 20 000 Mark geſtohlen und zwar an⸗ 
ſcheinend von mehreren franzöſiſch ſprechenden Herren, die ſich 


mit einer Frage an den Kaſſenboten und dann an den Kaffirer 


wendeten und dadurch die Aufmerkſamkeit des Boten von ſeinem 
an der Kaſſe erhobenen Gelde im Betrag von 100 000 Mark 
ablenkten. 

(Der ehemalige Kommerzienrath Hertzberg) 
in Cöthen iſt ein kühner Mann. Er hat nicht nur gegen die 
Entziehung ſeines Kommerzienrathstitels Verwahrung eingelegt 
und gerichtliche Schritte verſucht, ſondern er bezeichnet ſich in 
zwei Annoncen des „Cöthener Tageblattes, am 14. Juni d. J. 
noch ganz vergnügt als „Kommerztenrath Nathan Hertzberg.“ 

(Ueber eine Einbrecherbande) wird aus Frank⸗ 
furt a. M. berichtet: Seit Wochen raubt und plündert eine 
Einbrecherbande in der Gegend des Taunus in unmittelbarer 
Nähe des Bades Homburg. Eine Verſtärkung der Polizei wie 
der Gendarmerie hatte bisher keinen Erfolg. Zwei Kompagnien 
des 80. Regiments ſuchten den Friedrichsdorfer Wald, jedoch 
reſultatlos, ab. Bis jetzt find 50 Einbrüche bekannt; die Ge⸗ 
gend iſt in großer Aufregung. 


(Mord und Selbſtmord.) In Peine durchſchnitt der 


frühere Hotelbeſitzer Wehrle ſeinem 1 jährigen Kinde den Hals 
und tödtete ſich dann ſelbſt. 


(Das Bahnunglück bei Breſt⸗litewskt) if! 
durch Unterſpülung des Bahndammes infolge eines Wolken⸗ 
Der Zug führte 300 Reiſende, 
wovon die Hälfte verletzt iſt. Todt find 15, lebensgefährlich 


bruchs herbeigeführt worden. 


verletzt 20. 

(Einem Fürſten der Wiſſenſchaft) hat die Uni⸗ 
verfität Glasgow am Sonntag eine eigenartige Ehrung bereitet. 
Der berühmte Phyfiker Lord Kelvin (Sir William Thompſon) 
feierte ſein fünfzigjähriges Jubiläum als Profeſſor an der Glas⸗ 
gower Univerſität. Am Montag Abend wurde aus dieſem Anlaß 
eine ganz außerordentliche telegraphiſche Leiſtung ausgeführt: 
Es wurde nämlich ein telegraphiſcher Glückwunſch der Glasgower 
Univerfität um die Welt geſandt und ſchon nach 7 Minuten 
Lord Kelvin ausgehändigt. Die Antwort des Jubilars, welche 
auf demſelben Wege erfolgte, traf ſchon nach 4 Minuten ein. 

(Revoltirende japaniſche Matroſen.) Aus 
Antwerpen, 15. Juni, wird gemeldet: 
eines japaniſchen Kriegsſchiffes verweigerten in berauſchtem Zu⸗ 
ſtande den Dienſt und gingen ans Land. Sie wiederſetzten ſich 
der Polizei, welche die Waffen gebrauchte. Ein Poliziſt wurde 
verletzt, ein Japaner ſchwer verwundet. Die Polizei überwacht 
das japaniſche Schiff. 


(Tauſend Menſchen umgekommen.) Aus Yo⸗ 


kohama, 17. Juni, wird gemeldet: Die Nordprovinz wurde 


von einem heftigen Erdbeben und einer mächtigen Flutwelle 
1000 
Menſchen find umgekommen. Innerhalb 20 Stunden erfolgten 


heimgeſucht. Faſt die ganze Stadt Kamaiſchi iſt zerſtört. 


125 Erdſtöße. 


(Eine ſchreckliche Familientragödie) hat ſich in Brüſſel 
ereignet. Ein Arbeiter vergiftete im Wahnſinn feine Frau und ſieben 


Kinder. 


meiſter, der ein großer Weinliebhaber iſt, einer ſehr umfangreichen Naſe. 
— „Mutter“, ſagt da der kleine Hans, „wenn unſer Bürgermeifter 
ſchon ſolch eine Naſe hat, was muß da erſt der in Berlin für eine 
haben!“ 


Meuefle Nachrichten. 
Schreckliche Schiffskataſtrophe. 


(Schon durch Extrablatt veröffentlicht.) 
London, 17. Juni. In der vergangenen Nacht iſt der 
Caſtle⸗Dampfer Drummond⸗Caſtle nächſt der Queſſaninſel 
mit 143 Paſſagieren und 104 Mann Beſatzung untergegangen. 


Paletot- u. Hosenstoffe 


Etwa fünfzig Matroſen 


(Kinder mund.) In einer kleinen Stadt erfreut ſich der Bürger⸗ 


Zwei Paſſagiere wurden nur gerettet. Die Paſſagierliſte iſt 

noch unbekannt. Unter der Beſatzung befindet fi kein D.uticer. 

Vermuthlich hat ein Zuſammenſtoß mit einem anderen Schiffe 
ſtattgefunden. 

London, 18. Juni. 
Capſtadt nach Plymouth unterwegs. 
im Departament Finiſtère an der Weſtküſte Frankreichs. 
geretteten 2 Männer wurden von Fiſchern aufgenommen. 


Der „Drummond⸗Caſtle“ war von 
Die Queſſantinſel liegt 
Die 


Danzig. 18. Juni. (Privat⸗Telegramm.) Zum Komman⸗ 
danten von Danzig an Stelle des in den Ruheſtand getretenen 
Generals, von Treskow, der ſeinen Wohnſitz in Gotha nehmen 
. wird, if der Generalmajor von Prittwitz und Gaffron, Kom⸗ 
mandeur der 69. Infantetie⸗Brigade zu Graudenz, ernannt worden. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tele hiſcher Berliner Borſenocricht. 
75 118. Juni. 17. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


ö Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—45 216—40 
! Wechſel auf Warſchau kurz 216— 1216— 
1 Preußiſche 3 % Konſols * 99—80 99—70 
{ Preußiſche 3¼½ % Konſolss 104— 70 104—70 
! Preußiſche 4% Konſols 0 105—50 105 —60 
| Deutſche Reichsanleihe 3%, . 99—50 99—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » -» . 1104 —50104—30 
; Polniſche Pfandbriefe 4½ % — | 67-30 
| Polniſche Liquidationspfandbrieſe — 66—25 
} Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—10 | 100—25 
h Thorner Stadtanleihe 3¼½ % . 
j Diskonto Kommandit⸗Antheile 207 —90 | 208 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—10 | 170-05 
Weizen gelber: Juni 8 147--50 | 146—75 
: ne ee i 146— 145—50 
loko in Newyork 73%, 71¼ 
Roggen: loko. l e 
ul f 1 
u.. — . }112—50 | 112— 
h September ae 114— 1113-50 
Hafer: Juni 123—20 123 —25 
! Zuli 121—29 ] 121—50 
i Rüböl: Juni 45—50 45-40 
f Oktober 45—50 45—40 
ee 
e N ee = = 
Oer les 34 — 33—90 
70er Juni 38—101 38 —20 
70er September 38—701 38-70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 34 pGt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 17. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 185 Rinder, 7727 Schweine, 
2430 Kälber, 1178 Hammel. — Rinder wurden bis 30 Stück nicht 
paſſende Waare verkauft. 3. 41—45, 4. 35—39 Mark per 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde ziemlich 
geräumt. Schwere und fette Waare blieb vernachläſſigt. 1. 38, 
augeſuchte Poſten darüber, 2. 36—37, 3. 32—35 Mark per 100 Pfund 
mit 20 pCt. Taro. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich beute äußerſt 
gedrückt und flau. Der Konſum vermag das überſtarke Angebot der 
letzten Märkte nicht aufzunehmen, es bleibt daher wieder Ueberſtand. 
1. 50—55, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 42—49, 3. 35—41 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fanden zwei Drittel des 
Auftriebs Käufer zu unveränderten Preiſen. 1. 46—48, Lämmer bis 50 
Pf., 2. 44—45 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. Juni 1896. 


; Wetter: ſehr heiß. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
e fein hell 130/1 Pfd. 146 Mk., hell 128 Pfd. 


Roggen ſehr flau, 124/5 Pfd. 105 Mk. 

: ®erfte ohne Handel. 

Erbſen Futterwaare 101/2 Mk. 

Hafer unverändert, fein, unbeſetzt 115/6 Mk. 
Wicken 106/8 Mk. 


1 
1 
N Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 

| am 17. Juni. 

ö Eingegangen für St. Sonnenberg durch Geldmann 2 Traften, 557 
Kiefern⸗Rundholz, 1229 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für 
| Pines und Mootowlanski durch Kapdmann 9 Traften, 6027 Kiefern⸗ 
Rundholz; für D. E. Lipſchitz durch Ritz / Traft, 92 Kiefern⸗Rundholz, 
105 Rundelſen. 


19. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.35 Uhr. Mond⸗Aufg. 1.32 Uhr. y 
Sonnen⸗Untg. 8.24 Uhr. Mond⸗Untg. —.— Uhr Morg. 


Die Große Silberne Denkmünze 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


bergedorfer Alfa-Separator, 


für Handbetriebe, ſtündl. Leiſtung... 70—350 Liter, 
für Kraftbetrieb, „ „ . 6002100 


Dampfturbin-Alfa-Laval- Separatoren 


machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne Transmiſſion, Riemen ꝛc., 


können ſofort eintreten bei 


2 - 
"a. | Tüchtige Arbeiter 
für unſer Holzgeſchäft finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
Houtermans & Walter, 
Thorn III. 
. gründl. U in d 
Junge Damen fan Danzenicneibere be 
Frau A. Rasp, Schloßſtraße 14, U, 
vis-A-vis dem Schützenhauſe. 
N i Wirthſch. erf., 
Gine junge Frau, u cur cnine ea 
Herrſchaften, die verreiſen, den Haushalt zu 
führen. Off. erb. u. Z. F. H. i. d. Exp. d. Ztg. 


Eine Frau oder älteres Rädchen 


für meine kleine Hauswirthſchaft zum 1. Juli 

geſucht. Emilie Hirschberger, 
Gerſtenſtr. 16, III. 

in 15 3 um Aus⸗ 

Kindes wird für einige Stunden des Tages 

geſucht Altſtädt. 


gezeichnet 


arkt 18. II. H. 


jofort zu verm. Seglerſtr. 11, 1. zu verm. 


N r rl 
e 
8 8 e 


Katharinenſtraße 5, 1 Treppe. 


Ein Kinder⸗Karuſſell 


mit 8 Sitzen, billig zu verkaufen. 
Zimny, Mocker, Kirchhof. 


aus von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 2 möbl Zimmer mit Gartenbenutzung ſofort 


TER 


haben Zentralſchmierung und Feder⸗Halslager ohne Gummiring. 


Stündliche Leistungen 400—2100 Liter 
Dampfturbin-Vor wärmer. 


Pasteure-, Butter maschinen. 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt, a Probe 20 Pfg. 


Bergedorfer Eisenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und Regierungs- 
8 Bezirk Bromberg: 


0. v. Meibom, Bromberg, 


Bahnhofstrasse 49, part. 


Techniſche Reviſtonen 2 mal im Jahre werden pro Reviſion inel. Reiſe⸗ 
koſten mit Bahn und Poſt ausgeführt zu 5 Mark für Handſeparatoren; 8 Mark 
für Göpelanlagen; 10 Mark für Dampfanlagen auf Gütern; 15 Mark Sammel- 
molkereien und Genoſſenſchaften. 


Monogramme, 


wie Muſter jeder Art werden auf- 


Eine Wohnung von 2 Zimmern u. Alkoven 2c., 
1 Treppe hoch, von ſofort zu vermiethen. 
R. Wegner, Seglerfir. 12. 


Die dem Tiſchler Herrn Otto 
Hinz aus Mocker durch Nach⸗ 
rede unwahrer Thatſachen zugefügte Beleidi⸗ 
gung nehme ich hierdurch veuevoll zurück. 
Mocker den 17. Juni 1896. 
0 W. Dregen. 
Mocker, Thornerſtraße 1. 


* a 


4 
gi 


8 


Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sektions⸗ 
vorſtand der weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Einziehung 
der Beiträge von den dem Gemeindebezirk 
der Stadt Thorn angehörenden Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle wird 
in unſerer 


Steuerhebeſtelle 


(Kämmerei⸗Nebenkaſſe) 
gemäß 8 82 des Geſetzes vom 5. Mai 1886, 
betreffend die Unfallverſicherung der in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftig⸗ 
ten Perſonen während 2 Wochen und 
zwar 
vom 20. Juni bis einſchl. 3. Juli d. J. 
in den Dienſtſtunden zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten ausliegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. 

Thorn den 15. Juni 1896. 
Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Verordnung, 
betreffend die Reinigung u. Spülung 
der Trinkgefäße 
in den Schank⸗ u. Gaſtwirthſchaften. 
Auf Grund der 8$ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 (G.⸗S. S. 265) und der $$ 143 und 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 
195) wird für den Gemeindebezirk Thorn mit 
Zustimmung des Gemeindevorſtandes folgen⸗ 

des verordnet: x 

8 1. Gaſt⸗ und Schankwirthe find dafür 
verantwortlich, daß die Trinkgefäße, in bezw., 
mit welchen ihren Gäſten Getränke vorgeſetzt 
werden, ſich in einem durchaus ſauberen Zu⸗ 
ſtande befinden. 15 re 

8 2. Die Trinkgefäße müſſen zu dieſem Zweck 
täglich nach Bedarf gründlich durch Abſcheuern, 
Bürſten und Nachſpülen gereinigt werden. 

§ 3. Die beim Geſchäftsbetriebe jeweilig 
im Gebrauche befindlichen Trinkgefäße müſſen, 
bevor ſie von neuem gefüllt werden, geſpült 
werden. Dieſe Spülung darf nur auf aus⸗ 
drückliches Verlangen derjenigen Gäſte, welche 
die ihnen einmal vorgeſetzten Trinkgefäße 
weiter benutzen wollen, unterbleiben. Die 
Spülung muß derartig bewirkt werden, daß 
die Trinkgefäße entweder in einem mit 
fließendem reinen Waſſer gefüllten Gefäß 
vollſtändig untergetaucht oder durch einen 
zweckentſprechenden Spülapparat innen und 
außen an allen Theilen mit fließendem reinen 
Waſſer benetzt werden. 

§ 4. Als zweckentſprechendes Spülgefäß 
wird ohne weiteres angeſehen ein Spülgefäß, 
welches in ſeinen inneren Wandungen 
wenigſtens eine Länge von 50 Cmtr., eine 
Breite von 30 Emtr. und eine Höhe von 30 
Emtr. hat und mit einer Waſſereinlauf⸗, 
Waſſerüberlauf- und Waſſerablaß⸗Vorrichtung 
verſehen iſt. Während der Spülung muß 
der Zufluß des reinen Waſſers und der Ab- 
fluß des benutzten Waſſers derartig geregelt 
ſein, daß das Waſſer in dem Spülgefäß ſtets 
vollkommen klar iſt. 

§ 5. Das Spülgefäß iſt täglich wenigſtens 
einmal durch Ausſcheuern und Ausſpülen 
gründlich zu reinigen. 

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Polizeiverordnung werden 
mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver⸗ 


mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. Da 
§ 7. Dieſe Polizeiverordnung tritt am 


I Auguſt dieſes Jahres in Kraft. 
Thorn den 12. Juni 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 15. Juni 
1896 iſt an demſelben Tage in das 
dieſſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 244 eingetragen, 
daß der Kaufmann Julius Grosser zu 
Thorn für ſeine Ehe mit Bertha geb. 
Reimann durch Vertrag vom 6. Juni 
1896 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Beſtimmung 
ausgeſchloſſen hat, daß das von der 
Ehefrau in die Ehe einzubringende 
und das während derſelben aus irgend 
einem Grunde zu erwerbende Ver⸗ 
mögen die Natur des vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. 

Thorn den 15. Juni 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


Standesamt Mocker. 


Vom 11.—17. Juni er. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Hermann Kuſiatkowski, S. 2. 
Arbeiter Peter Skalski, S. 3. Böttcher 
Oskar Bartz, S. 4 Gärtner Friedrich 
Bartel, T. 5. Eigenthümer Ignatz Roesmer⸗ 
Kol. Weißhof, T. 6. Steinſetzer Bernhard 
Laskowski, T. 7. Arb. Stanislaus Glich, S. 

b. als geſtorben: 

1. Tiſchler Johann Schippke, 46 J. 2. 
Hedwig Will, ½ J. 3. Elfriede Strobel, 
1% J. 4. Jakob Naftaniel, 9 M. 5. 
Stanislaus Kwiatkowski, 1 M. 6. Emma 
Beutner, 10 J. 7. Anton Smentef, 1¼ J. 
8. Emma Knodel, 1 J. 9. Joſeph Kaniewski 
½ J. 10. Anton Cieszynski⸗Rubinkowo, 
8 J. 11. Martha Rohde, 1 J. 12. Jo⸗ 
hannes Karpinski, 1ſ½ J. 13. Julianna 
Wenczenkowski, 4 J. 14. Todtgeburt. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Emil Weinert und Anna Laſch⸗ 
Rauſchken. 2. Bäckermeiſter Albert Schütt⸗ 
kowski und Emilie Krumm. 3. Schmied 
Emil Greiſer und Suſanne Hinz. 

d. als ehelich verbunden: 

Arbeiter Karl Wernick mit Wittwe Eva 
Rauſchenberger. 


Verſteigerung. 
Am Freitag den 19. Juni cr. 


vormittags 9 Uhr 
werde ich in Thorn, Grabenſtraße Nr. 2, 
1 Treppe 
2 Bettgeſtelle mit Betten, 1 
birk. Wäſcheſpind, 1 Kleider: 
ſpind, 1 Stutzuhr, 6 Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Glasſpind, 4 Paar 
Gardinen mit Stangen, I 
Spiegel, 1 Tiſch, mehrere 
Bilder ꝛc. 
und um 10% Uhr 
vor der hieſigen Pfandkammer 
Parthie Spiegelgläſer, 
Gold⸗ und Politurleiſten 
zwangsweiſe, ferner 
1 Garnitur, beſtehend aus 1 
Sopha und 2 Seſſeln mit 
braunem Plüſchbezuge, groß. 
Spiegel mit Konſole und 
Marmorplatte, Cigarren, 
Schnupftahake u. Viktualien 
freiwillig verſteigern. 
Thorn den 18. Juni 1896. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Feuerversicherung. 


Die Agentur einer gut eingeführten Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft für Thorn und Um⸗ 
gegend iſt zu vergeben. Gefl. Meldung sub 
K. F. II ſchleunigſt d. d. Exp. d. Ztg. erb. 


er ar 
Die Fleiſchlieferung 
beim 2. Bataillon Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 iſt für die Zeit 
vom 1. Juli bis 30. September d. Is. 
zu vergeben. 
Bewerber wollen ihre Offerten bis 
zum 21. d. Mts. hier einreichen. 
Thorn den 18. Juni 1896. 
Menage⸗Kommiſſion 
2. Bataillons Regts. Nr. 21 
Wilhelmskaſerne. 


Hen 


der neuen Ernte 


kauft das 
Königl. Proviantamt Thorn. 
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Frisire Damen 98 
in und außer dem Hauſe. 


Frau Emilie Schnoegass, 3 


AN FEriſeuſe, AN 
T Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 2X 
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„ Emil Hell“? 

„ Emil Hell! 
G » 

% Breitestr. 4. S 


Zu Anfertigung ET jede 


Damen-Garderobe 


General: Agenten 


Dampf⸗ 
Dreſchſätze 


V 


von 


Beim Ankauf eines zweiten 


ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb 


geſtellt haben. 
Varzin den 6. Juni 1895. 
gez. Fürstlich von Bismar 


— —— ——— ' äꝶ:q —2..,ê ir. 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, 1. 


Art 


Hodam & Ressler, 
DANZIG, 


Maschinenfabrik. 


von Heinrich Lanz, 


Mannheim 


empfehlen 


von 


Heinrich Lanz, 


Mannheim 
unbeſtritten 
meiſt bevorzugte 
Raſchinen 
in Dentſchland. 


2 Zeugniß über zwei an die Fürſtlich 3 

Bismarck'ſche Güter⸗Ver⸗ 

2 waltung, Barzin, gelieferte Lanz ſche 
2 Dampf⸗Dreſchapparate. 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗ 
Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden 2c. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 


Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. 
dieſes jedenfalls von ebenſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak⸗ 
tiſchen Konſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeu⸗ 
tenden Herrſchaft ſtark in Anſpruch genommen werden. 


Es zeugt 


Dreſchapparates, den ich nun auch 


habe, habe ich gern wieder Ihrem 
Fabrikate den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen 
auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit Bezug auf den reinen Druſch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 


ek'sche Güterverwaltung, 


Varzin. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


„Humor“ 


Allgemeiner Unterſtützungsverein zu Thorn. 


Ordentliche General- Versammlung 


Mittwoch den 24. Juni 1896 
abends 8 Uhr 


im Vereinslokal bei Nicolai (Mauerſtraße). 


Tag 
rledigung etwaiger Anträge. 
Vorſtandswahl. 


Spore 


Er esordnung: 
Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins und gezahlter Unterſtützungen. 


Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren und Prüfung der Jahres⸗Rechnungen. 


Zur zahlreichen Betheiligung an dieſer Verſammlung werden alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins ganz ergebenſt eingeladen. 


Lieder freunde. 


Heute, Freitag: keine Probe. 
5 Im Garten des 
Variété- Theaters zur, Reichskrone“ 


Katharinenſtraße 7. 
Täglich Auftreten von 


Spesinlitäten 1. Ranges. 
(Kapellmeiſter: Herr Rössel). 
Täglich neues Programm. 
Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 

4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 
Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schnittbillets a 30 und 20 Pf. 
Es ladet höflichſt ein 
T heel. 


1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Der Vorſtund. 


Die Lebemänner von Berlin. 


Sbhützenhaus⸗ 


Theater. 
Freitag, 19. Juni 1896: 


Sommerbühne 


und Auftreten des neu⸗ 
engagirten Künſtlerperſonals. 


heater. 
Eine Weinprobe. 
Pantoffelbrüder. 


Die Direktion. 
Ein berühmter Rechtsanwalt. 


n. 


Die Lebemänner von Berl 
aun et eee ee 


Wird Rur in sol 
»Packeten verkauft 


Ausverkauf. 


Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder⸗ 
hüte, garnirt wie ungarnirt, ſämmtliche Putz⸗ 
artikel zu noch nie dageweſenen billigen 
Preiſen aus. Handſchuhe, Corſetts, Sonnen⸗ 
und Regenſchirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis. 


Ludwig Leiser. 
Feinſte dickrückige, fette 


Matjesheringe 


empfiehlt 


Moritz Kaliski. 
Ziegel- u. Dachsteine 


in rother Farbe (Maſchinenarbeit) offerirt 
Dampfziegelei Zlotterie 
bei Thorn. 
2 ſtarke Arbeitspferde, 2 paar Arbeitsgeſch., 
2 ſtarke neue Arbeitswag., jow. 1 Schlitten, 
Briſchke ꝛc. z. verk. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg. 


Buchweizen 
offerirt billigſt 


H. Safian, Thorn. 


Jſep gel., möbl. Zim. m. Gartenben. ev. 

Burſchengel., zu verm Schloßſtr. 4. 

most. Wohn. mit Burſchengelaß, vom 1. 
Juli z. verm. Gerſtenſtraße II, II. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Rohn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. i 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Gerechteſtraße 21 
iſt die 1. Etage, aus 7 Zimmern beſtehend, 
mit Badeeinrichtung für 1050 Mk. verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
bl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
gelaß. Schillerſtraße 8, III. 
1 elegant möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
und Burſchengelaß zum 1. Juni er. zu 
vermiethen Gerechteſtraße Nr. 33, Il. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 142 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 19. Inni 1896. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
82. Sitzung vom 17. Juni 1896, 11 Uhr. 

Das Haus genehmigte heute in zweiter Leſung den Geſetzentwurf, 
betreffend die Aufhebung der Hypothekenämter im Geltungsbereiche des 
rheiniſchen Rechtes mit der Aenderung des § 9, daß die Penſion der 
nach 5 Jahren in Ruheſtand tretenden Hypothekenbewahrer mindeſtens 
4000 Mark betragen ſolle. x : 

Es folgt die Berathung d er Denkſchrift über die Ausführung des 
Geſetzes vom 13. Auguſt 1895, betr. die Bewilligung von Staatsmitteln 
zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern im ſtaatlichen 
Betrieben und von gering beſoldeten Staatsbeamten. Die Budget⸗ 
kommiſſion beantragt dazu eine Reſolution, laut welcher bei der Aus⸗ 
führung ſolcher Wohnungen auf die örtlichen Verhältniſſe, die Lebens⸗ 
haltung, die Miethen und die örtlichen Lebensgewohnheiten Rütkſicht 
genommen werden ſoll. Finanzminiſter Miquel führt aus, daß die 
Regierung gern im Sinne der Reſolution verfahre und das Schab⸗ 
loniſiren vermeide, jedoch müſſe verhindert werden, daß ſich das Schlaf. 
ſtellenweſen ausbilde. Abg. v. Rlepenbauſen (konſ.) betont, daß 
er Miethskaſernenweſen vermieden werden müſſe. Die Denkſchrift 
wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt und die Reſolution an⸗ 
genommen. 

Es folgt der Bericht der Gemeindekommiſſion über Petitionen und 
über die Denkſchrift, betreffend das Kommunalabgıbengefeg vom 14. 
Juli 1893. Abg. Weyerbuſch (freikonſ.) wünſcht, daß die Vertheilung 
der Kommunallaſten weſentlich auf der Einkommenſteuer ftatt auf der 
Realſteuer baſirt würde. Der Forderung des Redners, zu geſtatten, daß 
die Ausführung von Schulbauten durch Anleihen gedeckt werden dürfte, 
wird vom Finanzminiſter mit dem Hinweis darauf widerſprochen, 
daß dies eine nicht gerechtfertigte Entlaſtung zu Ungunſten der zu⸗ 
künftigen Generation darſtellen würde. Der Miniſter legt weiter die 
Gründe dar, aus denen bei der Steuerreform gerade die Realſteuern 
zur Deckung der Kommunallaſten beſtimmt worden ſeien. Es ſei eine 
kurzſichtige Politik der Hausbeſitzervereine, zu fordern, daß die Real⸗ 
fteuern beſeitigt würden, da die Einkommenſteuer eine zu unſichere 
Grundlage für die Kommunalbeſteuerung biete. In kleinen Gemeinden 
könne der Wegzug eines einzigen reichen Mannes dazu führen, daß die 


kommunale Einkommenſteuer vervielfacht werden müſſe. Abg. Mies 


(tr.) nimmt die Hausbeſitzervereine gegen die in der Kommiſſion wie 


Reg.⸗Rath Nöll führt die Gründe aus, nach denen der Staat zu 


desraths zu dem vom Reichstage angenommenen Geſetzentwurf betr. der Bemerkung, daß ſie unfähig ſeien, die Sozialdemokratie zu bekämpfen. 


die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes erledigt. 
es entſpreche nicht der Gerechtigkeit, daß ein Ausnahmegeſetz gegen ſeine 
Partei aufrechterhalten werde, während ein Ausnahmegeſetz gegen eine 
andere Partei längſt aufgehoben ſei. Jeder Anarchiſt dürfe ſich in 
Deutſchland frei bewegen, nur ein Jeſuſt nicht. Wie aber auch die 
Antwort des Reichskanzlers ausfallen möge, die Stellung ſeiner Partei 
zum Bürgerlichen Geſetzbuch werde dadurch, wie er im Gegenſatz zu ger 
wiſſen Zeitungsmeldungen noch ausdrücklich hervorheben müſſe, in keiner 
Weiſe alterirt werden. Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ⸗Schillings⸗ 
fürft erwidert, daß ein Beſchluß des Bundesrathes bisher noch nicht er: 
folgt ſei. Der Bundesrath habe davon abſehen können, baldigſt von 
neuem zu der Frage der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes Stellung zu 
nehmen, weil er vor verhältnißmäßig kurzer Zeit die 5 

gehenden Berathung unterzogen habe und zu der einmüthigen Ueber⸗ 


rage einer ein⸗ 


N 
t 
1 
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zeugung gelangt fei, daß er der Aufhebung des Geſetzes nicht zuſtimmen 


könne. Seitdem hätten ſich die Verhältniſſe nicht geändert. Zugleich 
ſei aber die Verzögerung dadurch hervorgerufen worden, daß man in 
eine weitere Prüfung darüber eintreten wolle, ob außer den von der 
Anwendung des Geſetzes ausgeſchloſſenen Kongregationen der Redempor⸗ 
tiſten und der Prieſter vom heiligen Geiſt noch die eine oder die andere 
Genoſſenſchaft, welche bisher den Wirkungen deſſelben unterſtellt ge⸗ 
weſen fei, von dieſen Wirkungen ebenfalls ausgenommen werden könne. 
Die Prüfung ſei noch nicht beendet. In der Beſprechung der Inter⸗ 


1 


pellation hebt Abg. Lieber (Ctr,) hervor, das Zögern des Bundes⸗ 


raths erſcheine um ſo merkwürdiger, wenn man die Schnelligkeit be⸗ 
denke, mit der der Bundesrath zu manch anderen Dingen Stellung zu 
nehmen wiſſe. Durch dieſes unerhörte Geſetz würden nicht nur deutſche 
Männer, ſondern auch deutſche Frauen und Jungfrauen verbannt. Er 
halte es für eine Schmach für das Deutſche Reich, deutſche Frauen nur 


darum aus dem Vaterlande zu verbannen, weil der Bundesrath ſie für 
Der Reichstag habe das Seinige gethan, Ab⸗ 


jeſuitenverwandt halte, 
hilfe zu ſchaffen, möge nun der Bundesrath das Seinige thun. Abg. 
Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) ift der Meinung, daß es im Intereſſe 
des religiöſen Friedens nicht möglich ſei, das Geſetz in ſeiner Geſammt⸗ 
heit aufzuheben. Der $ 2, nach welchem Ausländer ausgewieſen und 
Inländern Aufenthaltsdeſchränkungen auferlegt werden können, könne 
aufgehoben werden, umſomehr, als den Regierungen ohnehin das Recht 
zuſtehe, Ausländer auszuweiſen. Abg. Schall (konſ.) erklärt ſich im 


vom nn erhobenen Vorwürfe in Schutz. Wirkl. Geb. Ober» | Namen feiner Partei gegen die Aufhebung des Geſetzes gerade deshalb, 


weil fie den konfeſſtonellen Frieden wolle und der Jeſuitenorden ein 


Gunſten der Gemeinden auf die Realſteuern verzichtet habe, und legt Kampforden ſei. Abg. Rickert (freiſ. Ver.) iſt für die Aufhebung des 


dar, daß ein Geſetz niemals geſetzeswidrig ausgelegt und ausgeführt 
werden dürfe. Die Schwierigkeiten bei Anwendung des Kommunal⸗ 
ſteuergeſetzes ſeien nach Thunlichkeit geſchlichtet worden. Abg. von 
Brockhauſen (konſ.) erkennt die richtige Durchführung des Geſetzes 
an. Die Debatte wird geſchloſſen, die Denkſchrift durch Kenntnißnahme 
für erledigt erklärt und hinſichtlich der Petitionen zum Theil Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung, zum Theil Ueberweiſung als Material 
beſchloſſen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Dritte Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend Hypothekenämter im Gebiet des rheiniſchen Rechts; 
Mittheilung des Landwirthſchaftsminiſters, betreffend das Bernſteinregal; 


Petitionen. 
25 Dieutſcher Reichstag. 
107. Sitzung A Juni 155 
In der heutigen Sitzung wurde zunächſt die Interpellation des 
Abg. Grafen Hompeſch (Ctr.) bezüglich der Stellungnahme des Bun⸗ 


| 


5 


| 
| 


1 
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§ 2 des Geſetzes. Abg. Bebel (ſozd.) tritt für die Aufhebung des 
ganzen Geſetzes ein. Dem Centrum könne man nicht zumuthen, ſich auf 
die Aufhebung des § 2 zu beſchränken und dadurch feine Grundſätze zu 
verleugnen. Der Redner ſchließt ſeine Ausführungen mit dem Aus: 
ſoruch, daß Fürſt Bismarck in der Beurtheilung geiſtiger Strömungen 
ein jammervoller Stümper geweſen ſei. Abg. Fürſt Radziwill (Pole) 
ſpricht ſich für die Aufhebung des Geſetzes aus. Abg. v. Bennigſen 
(natlib.) erwidert dem Abg. Bebel, die Stellung Bismarcks in der Ge⸗ 
ſchichte ſtehe ſo feſt, daß ſie durch Bebels Kritik nicht W werden 
könne. Seine, des Redners, nn feien bereit, diejenigen Vorſchrif⸗ 
ten des Jeſuitengeſetzes zu beſeitigen, die ſich in zwanzigjähriger Uebung 
als unpraktiſch erwieſen hätten. Abg. r. v. Hodenberg (Welfe) 
iſt für die Aufhebung des Geſetzes, im Uebrigen unterſchreibe er für 
ſeine Perſon alles, was der Abg. Bebel geſagt habe. Abg. Bebel 
(ſozd.) entgegnet dem Abg. v. Bennigſen, daß ſich dieſer auf die Ge⸗ 
ſchichte berufen habe, aber heute ſprächen nur Geſchichtsmacher und Ge⸗ 


ſchichtsfälſcher. Gegen die Konſervativen wendet ſich der Redner mit nicht kontingentirt 33,00 Mk. Br., 32,50 M 


} 
! 


Der Interpellant betont, Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) bemerkt, wenn nicht feine Freunde, 


ſo würden doch Männer aus ihren Reihen eine Rolle ſpielen in dem 
großen Kampfe gegen die Sozialdemokratie. Abg. Liebermann von 
ede (Refp.) erklärt, feine Freunde hätten in dieſer Frage 
freie Hand, pekſönlich ſei er für die Aufhebung des Geſetzes, denn er 
fürchte die Jeſuiten nicht. Unerhört ſei der Angriff Bebels auf Bis⸗ 
marck. Am jammervollſten, ſtümperhafteſten und 
taktloſeſten fei aber das Verhalten des Prä⸗ 
ſidiums, welches einen ſolchen Angriff habe hingehen laſſen. 
(Stürmiſche Unruhe. Beifall und Rufe: Zur Ordnung!) Vize⸗Präſi⸗ 
dent Schmidt bemerkt, der Abgeordnete Liebermann von Sonnenberg 
habe die Würde des Hauſes verletzt, wie es in dieſer Weiſe noch nie 
vorgekommen ſei; er rufe den Abgeordneten dafür zur Ordnung. Abg. 
Lieber (Ctr.) erklärt, ſeine Freunde würden, wenn mehr nicht zu er⸗ 
reichen ſei, natürlich bereit ſein, an der Aufhebung des § 2 mitzuwirken. 
Damit iſt die Interpellation erledigt. 7 
Es jolgt die dritte Leſung des beantragten Geſetzentwurfs über 
das Vereins⸗ und Verſammlungsweſen. Ein von allen Parteien mit 
Ausnahme der Konſervativen geſtellter Antrag Baſſer mann 55 
dahin, an Stelle des in zweiter Leſung beſchloſſenen Geſetzentwurfs 
lediglich zu beſchließen: „Inländiſche Vereine jeder Art dürfen mit ein⸗ 
ander in Verbindung treten“. Entgegenſtehende landesgeſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen ſind aufgehoben. In der Debatte erklärt der Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher, daß die verbündeten Regierungen den Beſchlüſſen 
der zweiten Leſung ihre Zuſtimmung nicht ertheilen könnten. Wie der 


Bundesrath über den Antrag Baſſermann beſchließen werde, könne er 
nicht ſagen, da dieſem der Antrag noch nicht vorgelegen habe, indeſſen, 


| 
| 
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das Bedürfniß einer Reform bezüglich des Rechtes der Verbindung, der 


politiſchen Vereine unter einander werde auch von den meiſten der ver⸗ 
bündeten Regierungen anerkannt. Fraglich ſei es nur, ob die Reform 
reichsgeſetzlich oder partikulargeſetzlich erledigt werden ſolle. Abg. 
Bachem (Ctr.) meint, es bedürfe entſchieden einer Regelung von 
Reichswegen. Staatsminiſter v. Bötticher betont, der Bundesrath 
habe die reichsgeſetzliche Regelung keineswegs abgelehnt, ſondern über⸗ 
haupt noch keinen Beſchluß hierüber gefaßt. Einige Regierungen zögen 
allerdings die partikulargeſetzliche Reform vor. Der beantragte Geſetz⸗ 
entwurf wird ſchließlich in der Faſſung des Antrages Baſſermann an⸗ 
genommen. 5 

Darauf werden das Schutztruppengeſetz und das Depotgeſetz in 
zweiter und dritter Leſung unverändert genehmigt, ebenſo die beiden 
Nachtragsetats in dritter Leſung. Sodann wird die Wahl des Ab⸗ 
geordneten Colbus (Elſ.) für ungiltig erklärt. An der darauf erfolg⸗ 
ten namentlichen Abſtimmung über die Gewerbenovelle nehmen nur 181 
Mitglieder — 133 mit Ja, 48 mit Nein — theil, das Haus iſt ſomit 
nicht beſchlußfähig. Sn 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Interpellation bezüglich 
des Falles Baſhford; Antrag Arnim, betreffend Lombardirung land⸗ 
ſchaftlicher Pfandbriefe bei der Reichsbank; zweite Leſung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 17. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. loko niedriger. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt 53,00 Mk. Br., —,— Mk. d., —,— Mk. bez., loko 

k. Gd., 33,50 Mk. bez. 


Die Schlesische Boden-Kredit- |ISIISIITTTIITIIEISIITIIIIIETI, 

| U el Aktien-Bank 5 Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe, Thonröhren, & 

uns 2 A1 2 alle Sorten Dachpappen, 
| gewährt Porlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundstücke 8 Ther, Asphalt, Chamottewaaren Thonflieſen, 8 


4 
reg und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 2 & A e frnie 5 
Anträge für Westpreussen WE 8 sämmtliche Baumaterialien & 

8 
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aus den 


renommirtesten Fabriken f J 5 f 
empfiehlt billig nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend empfiehlt bei billigſten Preiſen das 


2 x 1. h 
J. Sellner, Franz Zährer, Thorn. 2 Baumaterialiengeſchäft L. Bock, 
Tapeten und Farbenhandlung. Die General- Agentur: Chr. Sand, ER VAN, 8888 558 e de e 


Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Anſchluß 97. IN ANSINEINEIN ee N NENNEN 


J W. Zielke | Micthskonteakts- 
hochfein Salon-Pinn e 

Se . b Piauinos, n.; 27 1 

Schlaf- und Badedecken, Mieths-Onittungsbücher 


Reisedeoken, Kameelhaardecken, Reiseplaids, Mule, e eee e 
Herren-Trikot-Unter kleider 


mit 
empfiehlt die Tuchhandlung 100 a urk vorgedrucktem Kontrakt 


Fahrräder, 


beſte bewährteſte Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von Decken, Schläuchen, 
ſowie ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 
Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 


Oscar Klammer, | — 
Brombergerſtr. 84. Feste Preise! 


— 
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Wer eine Landparthie 


macht 
N 


Streng reelle 
Bedienung! 
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Pianoforte nBommermohnung, 
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größte Ausmahl in dieſer Branche nen. selbst Einst Mufs fhmers | zı vermicihen. ____Bneiteftzaße 8. 


findet fettdichte 


Einſchlagpapiere Herrenhüte, ſteif und weich a 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. 2 11 ei i W. AP Kabinet und Burſchengel. 
Frühſtückspapiere Herrenhüte, hei und weich, ff. Haarſilze & 5, 6, und 7 ME. die en a Röbl. Zimmer dert a a 
Pergamentpapiere Kinder- und Konfirmandenhüte a 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 72 nirte Wolle) Rolle 35 Pf. Bacheſtraße 13, I. 

in Bogen oder Rollen Cylinderhüte A 6, 7,50, 9 und 11 Mk. wüthendsten haben bei: fine Wohnung nebſt Zubehör in meinem 


auch nach Gewicht bei 


Justus Wallis, 
Thorn. Papierhandlung. 


Strohhüte für Herren und Knaben A 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. A. Koez Dro dl net N . 
eisesohuhe, Reisehlite, Relisemützen, Jagd-Lodenhüte bei EEE TEN) ee MN R. Thomas, ee * 


Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37 n orie dan Mahl, Aiaamen 
9 + 5 * * 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenſilzhüte von Habig in Wien. b 1 e er 
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Empfehle mich zur Anfertigung 
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¶errengarderobe 


zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., à 1,10 Mk., 
zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 7 0 o 2 a #terie, Ziehung noch unbeſtimmt 

wirklich außerordentlich billigen Preiſen. . empfiehlt 1110 e „von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juli 

St. Sobezak. Shneidermit Kutschwagen, Kabrioletts, Selbstfahrer ete. in feinſten Fagons ſind zu haben in der oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 
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